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Die jungdeulſchen Kampfmelhoden 


in 


S. Wir berichteten bereits geſtern kurz über die 
m engung einer deutſchen Jungblockverſamm⸗ 
ung in Graudenz und entnehmen der Brom- 
tger „Deutſchen Rundſchau“ nah: 
enden ausführlichen Bericht: 
Nirgends dürfte das geſchehen, was ſich 
ia ern in (Graudenz ereignet hat. Nirgends 
rften Deutſche gegen ihre Volks⸗ 
Gu ollen mit Schlagring, Meſſern und 
Wummiknüppeln vorgehen — am allerwenigiten 
N Graudenz, wo Krumm und Riebold für 
uns den Opfertod geſtorben ſind. 
i Für Sonntag, den 13. Mai, hatte der Dent- 
e Jungblock (die pommerelliſche Gegen- 
are ung gegen die Jungdeutſche Partei) eine 
bauntliche Verſammlung nach dem Gemeinde⸗ 
us in Graudenz einberufen. Der Beginn der 
* rſammlung war für 145 Uhr angeſetzt. Schon 
poder war bekannt geworden, daß die Zunge 
Fenn tlchen mehrere Laſtautos mit ihren An⸗ 
j gern aus Bromberg und Umgebung zu Die: 


A w Berjammlung nach Graudenz bringen wiir- 


N. Gegen Mittag fand eine Zujammentunfi 


Führer des Jungblocks mit Oberlehrer 
ng und Rechtsanwaltsapplitant Hübid- 
unn ſtatt, die mit den Jungdeutſchen aus 
s Die Einberufer 
Ju Verſammlung ſicherten den Sprechern der 
Bensdeutſchen zu, daß ſie in aller Ruhe auf der 
zerſammlung würden ſprechen tönnen. 
zu währte den Sprechern der Jungdeutſchen, die 
Dahl Redner ſtellen wollten, zuſammen nicht 
zeiniser als 45 Minuten Sprech⸗ 
zeit! Damit ertlärten ſich die Führer der 
ngdeutſchen einverſtanden und verbürgten 


i ihrerſeits für einen ruhigen Verlauf der 


mmlung, vor allem dafür, daß ihre Leute 
zu keinen Ruheſtörungen würden 
zmmen laſſen. Gymnaſiallehrer Lang bekräf⸗ 
e dieſes Abkommen durch Han dſchlag. 
ae darf daran zweifeln, daß es den 
Kun ein der Jungdeutſchen mit dieſen Verhand- 


Te gen ernſt geweſen iſt. Den Leuten aber, die 


mitbrachten, ging es offenſichtlich um 
es ganz anderes als um Ausſprache 
Verſtändigung. Trotzdem die Verſamm⸗ 
ur 45 Uhr angeſetzt war, erſchienen ſchon 


et 


n 
lun 


Ein! A 
tape, ar fie hörten, daß der Saal noch gez 


Ku ei, zogen fie fih zurück, um kurz nach 
Uhr wieder zu erſcheinen und mehrere 100 
um o Hart die zwei großen Eingangstüren 
San, Saal zu ſprengen und einzudringen. Im 
dent waren nur einige Mann des Ordnungs⸗ 
dein es des Deutſchen Jungblocs, die die Ein⸗ 
der Slinge mit dem Hinweis zurückwieſen, daß 
den noch nicht freigegeben ſei. Sie wur⸗ 
Mit aber von den Jungdeutſchen angefallen. 
Reto, velcher Abſicht dieſe zu der Verſammlung 
men waren, geht daraus hervor, daß fie 
und Summitnüppeln, Schlagringen 
batten gar mit Meſſern erſchienen. Viele 
derſten Zeitungen unter dem Arm, in denen 
* die „Waffen des geiſtigen 
landen Tes" der Jungdeutſchen Partei ſich be⸗ 
) è? Gummiknüppel, Eiſenſtäbe uſw. In 
Durcheinander, das nun entſtand, wurden 
mehrere Perſonen verletzt. 


k \ Face Fredenhagen aus Klotken 


raudennd der Bauer Jeske aus dem Kreiſe 
m Kad erlitten ſchwere Verletzungen 
derbe. Beide mußten jih in die Behand- 

es Arztes Dr. Kilkowſki begeben, der er⸗ 
b die Wunde am Kopfe des Herrn 
die 8 agen von einem Schlagring herrühre, 
Schlagerlezung des Herrn Jeste von einem 
0 ini ing oder von einem Meſſer. 8 
altan? des wüſten Tumults, den das ge- 
gern Eindringen der Jungdeutſchen her- 
Mesuren hatte, mußte die Polizei alar- 
werden, die unverzüglich erſchien und 


die 
Der Curchführung der Verſammlung verbot. 


Qal 


dr en, 


mußte geräumt werden. Als von 


aus die Verletzten aufgefordert 


Samariter gegen eine der Damen, die 
terdienſt bei den Verletzten über⸗ 


89 

un 

ER 
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Man 


Uhr die Jungdeutſchen und begehrten 


Graudenz 


nehmen wollten, ein großer ſchwerer Gegen⸗ 
ſtand, wahrſcheinlich eine Flaſche, geſchleudert. 

Mit großer Empörung über das Verhalten 
der Jungdeutſchen verließen die zahlreich aus 
der Umgebung von Graudenz gekommenen 
Freunde des Deutſchen Jungblocks wieder die 
Stadt an der Weichſel. Empörung malte ſich 
auf den Geſichtern aller derjenigen, die es hat⸗ 
ten erleben mijjen, daß Deutſche auf ihre 
Voltsgenoſſen in brutalſter Weiſe 
eingeſchlagen haben. And wie eine Ironie 
auf die von der Jungdeutſchen Partei ſo viel 
geprieſene Volksgemeinſchaft mutete es 
an, daß man lurz nach der Räumung des Saa⸗ 
les, in dem deutſches Blut vergoſſen worden 
war, dieſen Saal wieder herrichtete, um am 
Abend den Tag der Mutter zu begehen. 
Arme verhekte Jungen, die eine deutſche Mut: 
ter geboren hatte, hatten fih an dieſem Ehren- 
tag der Mutter würdelos betragen. 


Miß glückte jungdeutſche 
Derfammiungen 


Am Sonnabend, dem 12. Maj hatte die Jung; 2 


deutſche Partei eine öffentlich Verſammlung 
in Jablane bei Wollſtein einberufen, an der 
250 Volksgenoſſen teilnahmen. Ein großer Teil 
der Teilnehmer beſtand aus Parteimitgliedern 
aus Kirchplatz Boruj, Garte, Konkolewo und 
Neutomiſchel. Herr Jaenſch übte als Redner 
Kritik am deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, die von Sachkenntnis nicht getrübt war. 
Ein anderer Redner erging ſich in allgemeinen 


| 


Redereien über das Genoſſenſchaftsweſen, blieb 
aber leider die Enthüllungen ſchuldig, die er 
vorher angekündigt hatte. Ueber den sm 
Dr. Rauſchnings aus Poſen ftellte er Behaup⸗ 
tungen auf, die die Tatſachen auf den Kopf 
ſtellten. Als Gegenredner traten Herr Strem⸗ 
pel, Jablone und Herr Feſt, Neutomiſchel, er⸗ 
folgreich auf. Aus ihren Darlegungen iſt die 
Je e unter anderem hervorzuheben, daß 
in Kirchplatz Boruf ein beſonderer Sprechchor 
am dritten Mai 5 


die Generalprobe für die Störung der Po- 
fener Saengerverſammlung 


abgehalten hat Die Stimmung der Anwejens 
den war offen ſichtlich gegen die J. D. P., ſo 
daß weder die übliche Enlſchließung gefaßt noch 
eine Ortsgruppe gegründet wurde. 


Noch kläglicher war das Ergebnis einer nach 
Rakwitz einberufenen Verſammlung der J. D. P. 
Da hier von vornherein auf Grund der halt⸗ 
loſen und verleumderiſchen Angriffe, die von 
der J. D. P. gegen die dort in der Deutſchtums⸗ 
arbeit hervorragend tätige Gräfin Schlieffen 
geriet worden find, mit einer ſtarken Oppo- 
ition gerechnet wurde, hatte man fih darauf 
beſchränkt, eine geſchloſſene Verſammlung ein⸗ 
zu berufen. Erſchienen waren aber nut 11 
Perſonen. Infolgedeſſen kam es auch hier nicht 
zu einer Gründung. 


Nachträglich erfahren wir, def auch in Streſe 
bei Bentſchen am 6. Mai eine Verſammlung der 
J. D. P. ſtattgefunden hat, in der als Partei⸗ 
kedner zwei auswärtige Herren auftraten und 
ich in haltloſer Agitation gegen die hun 
Spar: und Darlehnskaſſe gefielen. Die Abwehr 
war hier ſehr ſtart, ſo daß bei der zum 
Vorſtand der Ortsgruppe ſich die groteske Tat⸗ 
ache ergab, daß ſämtliche Gewählten die An- 
nahme der Wahl ablehnten und auch der ge⸗ 
wählte Schriftführer nach einer Stunde bereits 
ſein Amt niederlegte. Der Vorſtand hat dadurch 
eine panine Einmütigkeit erzielt. denn er be⸗ 
ſteht lediglich aus dem ern, der die Verſamm⸗ 
lung einberufen hatte. y 


Unruhen in Marokko 


Heruntergeriſſene franzöfiihe Fahne — der Sultan verläßt die Stadt 


Havas meldet aus Fes: Seit einigen Tagen 
machte ſich eine gewiſſe Werbetätigkeit in der 
F bemerkbar. Schon am Tage 
der Ankunft des Sultans hatten etwa 40 junge 
Leute vor ſeinem Wagen demonſtriert. Sie wur⸗ 
den jedoch von den Spahis leicht zerſtreut. Fer⸗ 
ner hatte ein gewiſſer Duld Left, der bereits 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, dann aber 
vom Sultan begnadigt worden war an meh⸗ 
reren Stellen die franzöſiſche 7 5 die neben 
der Fahne des Scherifats wehte, heruntergeholt. 

enn die zug auch durchaus nicht ernit ſei. 
ſo ſind doch alle zweckmäßigen Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um eine Wiederholung ſolcher Kund⸗ 
gebungen zu verhindern. 


Nach dem feſtlichen Empfang, den die Stadt 
Fes dein Sultan bereitet hat, haben Stören⸗ 
friede den Beſuch des Sultans im Heiligtum 
von Moulay Idriß zu einer Kundgebung gegen 
den Sultan benutzt. Der Sultan, der ein Freund 
1 bleiben will, hat zum Zeichen der 

Ipbilligung ſolcher Vorgänge Fes am 11. Mai 
verlaſſen, um nach Rabat zurückzukehren. Seine 
Abfahrt ging ohne Störung von ſtatten. In⸗ 
aien iſt der franzöſiſche Vertreter bei der 

eneralreſidenz in Fes eingetroffen und hat fih 
mit den Behörden in Ver gróv gelegt, Am 
11. Mai morgens herrſchte in der Eingeborenen⸗ 
ſtadt Ruhe. 

+ 


Bei der vorſtehenden Meldung muß beachtet 
werden, daß fie aus franzöſiſcher Quelle ſtammt. 
Man kann immer wieder die alte franzöſiſche 
„Taktik erkennen, die folonialen Unruhen, dle Mu 
einer 0 dr Erſcheinung geworden find, als 
belangloſe Keilereien, ſozuſagen als Privatkrieg 
wiſchen Müller und Schulze hinzuſtellen. In 

irklichteit handelt es ſich um die Auflehnung 
der Eingeborenen gegen die ens baden Kolo⸗ 
nialmethoden, die neben denen der Belgier 
durch beſondere Grauſamkeit und rückſichtsloſe 
Ausbeutung eine gewiſſe Berühmtheit erlangt 
haben. Grundſätzlich ſuchen die Franzoſen der⸗ 
artige Unruhen überhaupt zu pee 
aber wenn das nicht mehr geht, dann beije es 
zum Beiſpiel, daß in Annam (einem Teile 
Hinterindiens, der ſeit der ee durch 
Frankreich nahezu 80 Jahre ang in fajt un- 
unterbrochenem Kleinkrieg und Aufruhr gegen 
die franzöſiſchen Unterdrücker ſteht) kommuniſti⸗ 


ſche Agitatoren am Werke ſeien und die fried⸗ 
liche Bevölkerung gegen die franzöſiſche Herr⸗ 
ſchaft aufhetzten und daß man zur Strafe dafür 
ſo und ſo viele zum Tode oder zu Zuchthaus 
verurteilt habe. Marokko iſt vor dem Kriege 
ein . des Streites und der Eiferſucht 
zwiſchen faſt allen europäiſchen Großmächten 
geweſen. Eine jede wollte die laftigken Roſinen 
aus dem maxokkaniſchen Kuchen haben. Der be 
rühmte ip ie „Pantherſprung“ Kaifer 
Wilhelms II. nach Agadir und die unglaubliche 
Erregung der Konkurrenz darüber war eine uns 
Deutſche am meiſten angehende Etappe in der 
Aufteilung Marokkos. eutſchland ſchied aus 
der Reihe der „Intereſſierten“ auf Grund der 
Vereinbarungen der Konferenz von Algeciras 
(1911) aus, die bekanntlich damals ſchon in 
einem Weltkriege zu enden drohte, und ließ ſich 
ſehr billig abſpeiſen. Frankreich und Spanien 
beherrſchen heute Marokko, wobei Spanien aller⸗ 
ange bloß die Rolle des Teilhabers gnaden: 
halber ſpielt. Der in Fes reſidierende Sultan 
iſt nur ein willenloſes wg oder, um in der 
blumenreichen Sprache der „Agence Havas“ zu 
ſprechen, „ein Freund Frankreichs“. Mck, 


polniſche Landwirtichafts: 
abordnung in Berlin 


Berlin, 14. Mai. Eine Abordnung der 
polniſchen Landwirtſchaft traf am Montag früh 
in der Reichshauptſtadt ein. Die Führer der 
Abordnung, Fudakowſki, Präſident des 
Verbandes der Landwirtſchaftskammern und 
landwirtſchaftlichen Organiſationen Polens, 
und Miniſterialdirektor im polniſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium Dr. Roſe, wurden im 
Reichsernährungsminiſterium, wie der Zei- 
tungsdienſt des Reichsnährſtandes erfährt, vom 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt⸗ 
ſchaft, Walter Darr é, Staatsſekretär Bade 
und Miniſterialdirektor Dr. Koehler emp⸗ 
angen. Im Anſchluß an dieſe Begrüßung ma 
— die en Führer we Dre 
des Reichsbauernführers, Dr. Reifchle, und 
Reichshauptabteilungsleiter Dr. Winter gleich⸗ 
falls einen kurzen Beſuch. 


induſtrielle 
ſtellt und auf der Kreuzung der Kohlenachſe 


| Das Geſicht 
des Saarlandes 


Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter 


Saarbrücken, im Mai 1934. 

Ihr Deutſchtum zu bewahren durch vier⸗ 
zehn Jahre einer in ihren Methoden von 
Tag zu Tag ſchärfer und raffinierter wer⸗ 
denden Fremdherrſchaft — das war die große 
Aufgabe, deren ſich die deutſche Bevölkerung 
an der Saar mit tapferem und einmütigem 
Sinn entledigt hat. Sie bedurfte niemals 
irgendwelcher „Provokationen“, um dieſe 
ihre deutſche Geſinnung unter Beweis zu 
ſtellen, denn ſie war ſtets über jeden Zwei⸗ 
fel erhaben. Auch die wenigen Monate, die 
dieſes ſchöne Land im Südweſten des Reiches 
von der endgültigen Wiedervereinigung mit 
der Heimat, mit den Brüdern jenſeits einer 
künſtlich gezogenen, nur im Intereſſe fremd- 
ländiſchen Kohlenkapitaliſten errichteten 
Grenze trennen, werden, ſoweit die Bevöl⸗ 
kerung des Saarlandes ſelbſt in Frage 
kommt, in Ruhe und Ordnung verlaufen. 
Dafür wird das Bekenntnis, das im Anfang 
des kommenden Jahres zu Deutſchland ab⸗ 
gelegt werden wird, um ſo gewaltiger und 
überzeugender ſein. 


Mit wem man ſich auch in dieſer Stadı 
unterhalten mag, die neben Neunkirchen das 
entrum des Saarlandes dar⸗ 


und der Induſtrieachſe liegt, — aus jedem 
Mund wird man diefe fejte Meberzeugune 
hören, daß der Januar 1935 eine überwäl⸗ 
tigende Entſcheidung zugunſten der Rückkehr 
ins Reich bringen wird. Wer es noch nicht 
ern wollte, daß dieje Bauern und Ar: 
eiter im Hügelland der Saar mit Herz und 
Sinnen bei ihren deutſchen Brüdern und bei 
der nationalen Erhebung im Reich ſtehen, 
der konnte es in dieſen Tagen zweimal ſicht⸗ 
bar beſtätigt finden. Man brauchte nur 
durch die Dörfer und Städte, durch die Wei⸗ 
ler und Fabriken am 20. April und am 
1. Mai zu fahren, um zu erkennen, daß auch 
hier — allen Emigrantenlügen zum Trotz — 
die Banner des neuen Reiches ſiegreich flat⸗ 
tern. Und jetzt erſt iſt durch die Grenzkund⸗ 
gebung in ee e erneut bekräftigt 
worden, daß dieſe kerndeutſche Bevölkerung 
nichts anderers erſehnt als die Heimkehr 
nach Deutſchland. ; 

So find alle Blicke hinübergerichtet nach 
dem Oſten, nach der Pfalz und dem Rhein⸗ 
land, mit dem dieſes Gebiet landſchaftlich 
ſtammesmäßig und wirtſchaftlich aufs engitı 
verflochten iſt, und weiter hinein ins Reich, 
als deſſen Vorpoſten und Vorkämpfer ſich 
jeder Deutſche hier fühlt. Ein Leuchten be: 
ſonderer Art ſtrahlt aus den Augen auch 
des einfachſten Kumpels, wenn er von den 
Tagen ſpricht, die ſein werden, wenn der 
Sieg des Herzens im Anfang des tommen: 
den ar errungen fein wird. Menden 


ſich die Blicke nach Deutſchland mit Wärme 
und Herzlichkeit, ſo gehen ſie mit Ungeduld 
und Verärgerung nach Süden, nach Genf. 


Dort ſoll in dieſen Tagen endlich Beſchluß 
jefaßt werden über die Einzelheiten der 
bſtimmung. Es hat wahrhaftig lange genug 
gedauert, bis man überhaupt an dieſe praf- 
tiſchen Fragen herangetreten ift, deren Re- 
elung nun einen Aufſchub nicht mehr duldet. 

an weiß zwar hier gang genau, daß im 
berüchtigten Zimmer 17 der franzöſiſchen 
Grubenverwaltung in Gemeinſchaft mit der 
Re e und in enger Ver⸗ 
bindung mit den Dunkelmännern des Mar⸗ 
xismus und der Emigration allerlei Pläne 
ausgeheckt werden, die erſt jetzt wieder in 
dem Brief des Präſidenten Knox ſich an die 
Oeffentlichkeit gewagt haben. Aber dieſe 
Machenſchaften ſind zu plump und ſprechen 
jeder 1 er zu ſehr Hohn, als daß 
auch nur ein Deutſcher hier an der Saar ſie 
ernſthaft erörtert. Will der Völkerbund 
ſich nicht ſeinen Gnadenſchuß ſelbſt geben, ſo 
muß die Entſcheidung über die Praxis der 
Abſtimmung jetzt fallen. 

Viel wichtiger iſt es, daß man ſich jetzt 
ſchon Gedanken darüber macht, was aus den 
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Saargebiet werden joll, wenn es wieder 
eingegliedert jein wird ins Reich. Darum 
hat man es ja in hieſigen Wirtſchaftskreiſen 
jo begrüßt, daß vom Reichspropagandamini⸗ 
ſter auf der Zweibrückener Tagung ein groß⸗ 
zügiger Plan der wirtſchaftlichen Wiederein⸗ 
gliederung angekündigt worden iſt. Die 
andern denken nur daran, mit welchen Me⸗ 
thoden ſie ihre Machtpoſition an der Saar 
erhalten könnten. Deutſchland iſt darauf 
bedacht, wie es der Saarbevölkerung ſelbſt 
helfen kann. Mit dieſen Sätzen iſt eigentlich 
alles geſagt. Deutſchland prüft alle Mög⸗ 
lichkeiten, der Saarkohle ihre 3 e 
in Süddeutſchland wiederzugeben. Die an⸗ 
dern drohen in mehr oder weniger verſteck⸗ 
ter Weiſe damit, die Saarhütten von der 
Belieferung mit lothringiſchem Eiſenerz 
auszuſchließen. Kann man die Herzen der 
Deutſchen an der Saar nicht gewinnen, ſo 
verſucht man es damit, ihnen wirtſchaftlich 
an die Gurgel zu gehen. 


Das alles ſind Winkelzüge, ſind Methoden 
kleinſter und kleinlichſter Taktik. Man 
möchte am liebſten jedes Mitglied des Völ⸗ 
kerbundsrates an die Hand nehmen, es hin- 
ausführen in dieſes Land an der Saar. 
Man möchte ihnen die deutſchen Dörfer mit 
ihren Fachwerkbauten zeigen, Dörfer mit 
typiſch fränkiſchen Hofanlagen Man möchte 
ſie hineinführen in die deutſchen Wälder, 
die ſich weit hinüberſtrecken nach der Pfalz 
und nach dem Rheinland. Man möchte ſie 
teilhaben laſſen an den Feſten dieſer deut⸗ 
ſchen Menſchen, an der fröhlichen Weinleſe 
an der Saar. Oder man möchte ſie hinfüh⸗ 
ren in die Schulen, wo ſie die deutſchen Ge⸗ 
ſichter der Kinder des Landes ſehen können, 
hineinführen in die Fabriken, um den deut: 
ſchen Arbeiter am Werk zu ſehen. Und 
dann, wenn ſie in einer der alten Kirchen 
dieſes deutſchen Landes ſtehen, oder am 
Fuß eines Berges, der gekrönt iſt von einer 
der vielen Burgruinen, dann möchte man 
ſie fragen, einmal mit Ernſt und Nachdruck 
von Menſch zu Menſch fragen: Hältſt du es 
wirklich für deine Aufgabe, durch Winkel⸗ 
züge und Hinterhältigkeiten einen natür⸗ 
lichen Strom in ſeinem Lauf zu hemmen? 


Als in den Jahren der franzöſiſchen Re⸗ 
volution die Abtei Wadgaſſen franzöſiſiert 
werden ſollte, da proteſtierten die Mönche 
energiſch dagegen im Namen der „ſeit ihrer 
Stiftung zum Deutſchen Reich gehörigen 
deutſchen Abtei Wadgaſſen!“ Anderthalb 
Jahrhundert ſind vergangen, doch dieſes 
Bild hat ſich nicht geändert. Ohne Unter: 
ſchied des Geſchlechts, der früheren Partei⸗ 
zugehörigkeit, ohne Anſehen der Konfeſſion 
haben alle Deutſchen an der Saar nur ein 
Bekenntnis, das erſt und trotzig aus den 
Augen der ſchaffenden Männer, beſinnlich 
aus den Blicken der Alten, froh und zuver⸗ 
ſichtlich aus den Geſichtern der Jugend 
leuchtet. Dies Bekenntnis heißt: 
Deutſchland! 


Die Genfer Saarverhandlungen 


Franzöfi Verärgerung über den Bericht 
goh a fies. 1 


Paris, 15. Mai. Die Genfer Beſprechungen 
über die Saarabſtimmung ſtehen in der Preſſe 
im Vordergrund des Intereſſes. Franzöſi⸗ 
ſchen Sonderberichterſtattern zufolge ſollen 
die ausländiſchen Mitglieder des Regie⸗ 
rungsausſchuſſes über den Bericht des 
Dreier⸗Ausſchuſſes verärgert ſein, weil er 
angeblich 


den Forderungen Knox und feiner Mit- 

arbeiter nicht genügend Rechnung frage. 
Der franzöſiſche Vertreter des Regierungs⸗ 
ausſchuſſes Maurice ſoll laut Pertinax im 
„Echo de Paris“ ſogar ſeinen Rücktritt 
angekündigt haben. Man beklage ſich 
auf Seiten der Regierungskommiſſion des 
Saargebietes vor allem darüber, ſo ſchreibt 
der Außenpolitiker des Echo de Paris, daß 
der Dreier⸗Ausſchuß feinen Bericht ohne 
engere Fühlungnahme mit den Mitgliedern 
des Regierungsausſchuſſes ausgearbeitet 
habe. 

Frankreich fordere die Beſetzung des 

Saargebiefes durch eine intern. Streit- 

: macht (N). 

Die Außenpolititerir des „Deunre”“ will ſo⸗ 
gar wiſſen, daß 

die franzöſiſ ieru mit dem 

Rücktritt a e rih nd drohen 

werde, 

wenn ſie keine Genugtuung erhielte. Man 
meife ferner darauf hin, daß durch einen Be- 
ſchluß des Völkerbundsrates aus dem Jahre 
1926 die Beſetzung des Saargebietes durch 
franzöſiſche Truppen vorgeſehen ſei, falle 
ſich die Mächte nicht über die Entſendung 
einer internationalen Streitmacht einigen 
könnten Franzöſiſcherſeits Iheine man aber 
wenig Neigung für eine derartige Map: 
nahme zu haben, weil man befürchtet, daß 

eine ſolche Herausforderung das Ub- 

fimmungsergebnis noch mehr zu Gun- 

ſten Deutſchlands beeinfluſſen würde. 
Barthou werde deshalb bemüht ſein 
eine oder mehrere Mächte für dieſe Aufgabe 
zu gewinnen. 
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die feierliche Grundſteinlegung 
zum Adolf hitler-Kanal 


Coſel- Hafen, 14 Mai. Am Montag abend 
fand die feierliche Grundſteinlegung für den 
Adolf⸗Hitler-Kanal im Beiſein der Stellver: 
treters des Führes, Reichsminiſter Rudolf 
Heß, ſtatt Auf einer großen Tribüne, deren 
n das Hoheitszeichen auf rotem 

runde ſchmückte, nahmen die Ehrengäſte 
Aufſtellung. Vor der Tribüne hatten ſich die 
am Kanalbau beſchäftigten Arbeiter in ihrer 
Arbeitskleidung mit ihren Werkzeugen po⸗ 
ſtiert. Rechts und links der Tribüne hatten 
die Formationen der SA und der Unterglie⸗ 
derungen der Bewegung ſowie des Arbeits⸗ 
dienſtes Aufſtellung genommen, deren Fah⸗ 


nenabordnungen die Tribüne zen 
Außer dem Stellvertreter des . Elz und 
dem Reichsverkehrsminiſter Freih. Eltz von 


Rübenach nahm eine große Zahl von 
Ehrengäſten teil, darunter Gauleiter und 
Oberpräſident Helmut Brückner. 

Glockengeläut und Sirenengeheul leiteten 
den Feſtakt ein. Nachdem Reichsminiſter Ru- 
dolf Heß die Urkunde der Grundſteinlegung 
im Namen des Führers unterzeichnet hatte. 
Bes Gauleiter und Oberpräſident Helmut 
Brückner als Chef der Oderſtrombauver⸗ 
verwaltung und im Namen Schleſiens Be- 
grüßungsworte. Mit einem Sieg Heil auf 
den Führer erklärte der Oberpräſident den 
Feſtakt als eröffnet. 

Hierauf nahm Reichsverkehrsminiſter Frh 
Eltz von Rübenach das Wort Er führte nach 
einem geſchichtlichen Rückblick u a. aus: 

Das Werk, das wir heute beginnen, wird 
bei den umfangreichen Erdarbeiten vielen 
Tauſenden von ſchaffenden Arbeitskräften 
auf Jahre hinaus Arbeitsgelegenheit geben 
Der Kanal, zu welchem wir den Grundſtein 
legen, iſt 

ein Teil jenes großen Maſſerſtraßenbau⸗ 

programms, i 
welches die preußiſche Regierung für das 
Flußgebiet der Oder aufgeſtellt und die 
Reichsregierung erweitert hat Das Pro- 
gramm der preußiſchen Regierung knüpft 


| 


auch den Bau des Mittellandfanals an, der 
das Ruhrgebiet mit Berlin verbinden joll, 
und mar dazu beſtimmt. Schlefien einen Aus⸗ 
gleich für die Vorteile zu ſchaffen, welche der 
Mittellandkanal dem Weſten bringen würde. 
Die Reichsregierung wird es nicht zulaſſen. 
daß Oberſchleſien in ſeinem Abſatz von Kohle 
und Eiſen von ſeinem natürlichen Markt in 
Berlin durch den Mittellandkanal verdrängt 
wird, und Oberſchleſien mag in dem Kanal. 
deſſen Inangriffnahme in dieſem Zeitpunkt 
es der beſonderen Initiative des Herrn 
Oberpräſidenten Brückner zu verdonken hat. 
die Bürgſchaft dafür ſehen daß es in ſeinen 
Lebensrechten von der Reichsregierung ge— 
ſtützt wird, Der Führer und Reichskanzler 
Adolf Hitler war es perſönlich, welcher 
in ſeinem Weitblick den Befehl zum Beginn 
des Kanalbaues gegeben hat, und ihm wird 
in Treue und Dankbarkeit ein ewiges Dent- 
mal geſetzt indem dieſer Kanal den Namen 
„Adolf⸗Hitler⸗Kanal“ tragen wird. So bleibt 
der Name Adolf Hitler auf immer verbun— 
den mit Schleſien und dem deutſchen Oſten. 
der deutſch iſt und ſich als ein untrennbares 
Glied fühlt im wiedererwachten einigen 
Deutſchen Reiche. Mit den Worten „Der 
Arbeitsnot für Wert. Schleſien zum Verkehr, 
Adolf Hitler zur Ehr“ mauerte der Miniſter 
die Urkunde in den Grundſtein ein. 

Hierauf ergriff Reichsminiſter Rudolf Heß 
den Hammer und vollzog die Hammerſchläge 
mit dem Spruch „Diene dem Frieden diene 
der Pflicht, fo dienſt du Deutſchland!“ Ober⸗ 
präſident Helmut Brückner vollführte drei 
Hammerſchläge mit den Worten „Dies Land 
bleibt deutſch“ Der Präſentfermarſch leitete 
zur Anſprache des Stellvertreters 
des Führers, Rudolf Heß über Er 
führte etwa aus: 

„Das große Kanalwerk, das 40 bis 50 Mu: 
lionen Tagewerke Arbeit und dem gefährde- 
ten deutſchen Wirtichafts: und Lebensraum 
neue Zukunftsſicherung bringen ſollte ſteht 
im Namen des Führers. Damit zugleich iſt 


Heute Vereidigung 
des neuen polniſchen Kabinelks 


Auker dem Premierpoſten nur zwei Aenderungen 


Warſchau, 15 Mai. Prof. Dr. Leon Kozkow⸗ 
iti, der neue Miniſterpräſident, hat den ganzen 
Sonntag über und am geſtrigen Vormittag Be⸗ 
ſprechungen über die Zuſammenſetzung des Ka⸗ 
binetts geführt. Die neue Miniſterliſte, die der 
Premier heute dem Staatspräſidenten vorlegt, 
ſieht nur auf zwei Poſten Aenderungen vor. 
Den Poſten des Induſtrie⸗ und Handelsmini⸗ 
ſters übernimmt aus den Händen des Generals 
Zarzycki der bisherige Unterſtaatsſekretär in 
dem gleichen Miniſterium, Henryk Floyar⸗Rajſch⸗ 
mann. Nachfolger des Wohlfahrtsminiſter Dr. 
Stefan Hubicki ijt der bisherige Kielcer Woje- 
wode Jerzy Pacjorkswſki. Sonſt bleibt 
das Kabinett unverändert, und zwar. Aeußeres: 
Oberſt Beck. Inneres: Pieracki, Heer: Marſchall 
Pikſudſti, Juſtiz: Michakowſki, Kultur: Wackam 
Jedrzeſewicz. Finanzen: Prof Zawadzki. Ver: 
kehr: Ing. Butkiewicz. Landwirtſchaft: Dr. Naz 
konieczniköw⸗Klukowſti, Poft und Telegraphen: 
Ing. Kalinſti. 

Heute mittag ſoll die Vereidigung des Kabi⸗ 
netts durch den Staatspräſidenten erfolgen. 


Gegen den planloſen Ausbau 
Gdingens 


dk. Warſchau 13. Mai Während noch bis 
vor kurzem das Intereſſe der polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit den Hafenanlagen Edingens galt, be- 
ſchäftigt ſich jetzt immer mehr die polniſche 
Preſſe auch mit der Stadt Gdingen ſelbſt. In 
einem längeren Artikel wendet ſich der „Kur. 
Poranny“ gegen die un verantwortliche Plan: 
loſigkeit in dem Ausbau der Stadt Edingen. 
Edingen jei die erſte Stadt, die von Polen mit 
eigenen Kräften erbaut werde, und da ginge es 
nicht an, daß wild darauflos gebaut werde. 
ohne die beſondere Struktur des Terrains und 
die Bedeutung der Stadt als Seeſtadt zu be⸗ 
rückſichtigen. Poſitive . ſeien da⸗ 
mals, als man das kleine Fiſcherdorf Edingen 
als künftiges Hafengebiet auswählte, durchaus 
vorhanden geweſen Heute müſſe man zuſehen. 
wie die Wohn- und Bürogebäude chaotiſch aus 
der Erde wüchſen und einen ordentlichen Ver⸗ 
kehr auf den Straßen faſt unmöglich machen 
Das liege aber zum Teil daran, daß man der 
Vodenſpekulation Tür und Tor geö net habe 
ohne jih ſtädtiſcherſeits Vorbehalte vorweg zu 
nehmen. Die Folgeerſcheinung ſei jetzt die. daß 
die öffentlichen und Repräſentationsgebäude an 
durchaus unpaſſenden Stellen aufgerichte wer: 
den müßten, und der Verkehr ſei nur dadurch 
aufrechtzuerhalten. daß man immer mehr koſt⸗ 
ſpielige Viadukte zu bauen gezwungen fei. Beim 
Ausbau der Stadt Senye fönne von einer 
rationellen Arbeitsweiſe keine Rebe jein, und 
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auch die ſo oft gerühmten Sparmaßnahmen 
höben ſich durch Fehler organiſatoriſcher Natur 
wieder auf, Man jolle nur nicht mit der iteren: 
typen Redewendung kommen: es fehle an einer 
Uebereinſtimmung der widerſtrebenden Inter. 
eien. Im Laufe der Zeit feien jo viele Kon: 
ferenzen und Tagungen abgehalten worden, daß 
jetzt endlich einmal eine Einigung hätte erzielt 
werden müſſen Die Fehler die beim Aufbau 
der Stadt Gdingen gemacht wurden, müßten 
jezt endlich unterbleiben. Die weitere Entwick⸗ 
lung der Stadt mache eine zielſichere Arbeit 
erforderlich und keine koſtſpielige Planloſigkeit 


auch dieſes Friedenswerk der ſchaffenden 
Arbeit mit dem Namen. dem Begriff und 
der geſchichtlichen Sendung der NSDAP: 
verbunden. Unſere deutſche nationale und 
ſozialiſtiſche Weltanſchuungsbewegung fin 
det ihren Hauptausdruck in arbeilſchafßenden 
Werken 


Die ſpäteren Generationen werden nit 
noch an den ſchaffenden Werten und Werken 
das Weſen und Wirken jenes Mannes av 
lejen, deffen Leben in unſere Zeit die Bë 
glückung unſeres Daſeins ift: Adolf Hitler! 
Unſer Reich ſucht in ſchöpfender, ehrendei 
Arbeitsleiſtung nach ſeinem hiſtoriſchen Aus- 
druck. Í 


Während andere Nafionen Riejenge- 
ſchütze. Riejenjlugzeuge, Rieſenſchlacht⸗ 
ſchiffe. Rieſenkanks und viele andere 
neuartige Waffen der Jerſtörung bauen, 
faßt Deutſchland feine Arbeitsloſigkeit 
juſammen zur Geſtaltung von Werken 
des Friedens und des kulturellen Fort- 
ſchrikts. 


Greifbarer Beweis dafür wird auch der 
Adolf-Hitler-Kanal ſein. Dienen dieje Werke 
dem Frieden. fo find fie zugleich Sinnbilder 
höchſten und echteſten Sozialismus. Ver! 
geſſen wir als deutſche Sozialiſten nicht. 
daß nur das gemeinſame Schaffen aller den 
Plan dieſes Kanals zur Wirklichkeit gelangen 
laffen konnte Der Wert der Arbeit aller 
für das ſchaffende Volk iſt der gleiche Als 
höchſte Ehre kennt der Nationalſozialismus 
nur 

die Ehre der Arbeit. Nur Arbeit 

ſchweißl unſeren neuen Staat, den Staal 

Nationalſozialismus zuſammen. 


Kußenminiſter Simon 
fährt nicht nach Genf 


London, 15. Mai. „Times“ zufolge bertätig, 
es ſich, daß Sir John Simon wegen der an 
Freitag feſtgeſetzten außenpolitiſchen Ausſpra * 
im Unterhaus nicht in der Lage ſein wird, 57d 
Ratstagung nach Genf zu reiſen. Der 29 — 
Siegelbewahrer Eden werde daher bis ter 
Ende der Tagung britiſcher Hauptvertret 5 
bleiben. Dagegen werde erwartet, daß Sime 
zuſammen mit Henderſon zur Sitzung des 
gemeinen Ausſchuſſes der Ahrüftungstonferend 
am 29. Mai nach Genf gehen wird. 


— — 


Juſammenſtöße bei einer 
engliſchen Faichiftenverfamminnd 


Qondon, 15, Mai. Bei einer am Sonntag = 
den Faſchiſten veranitalteten Verſammlu am 
Nemcaltleson Tyne kam es zu erheblichen 
menſtößen. Das frühere ſozialiſtiſche tebe, 
mitglied Joe Beckett verſuchte eine Rede zu am 
ten, wurde aber mit Rufen wie „Verräter“ — 
Sprechen verhindert. Die Polizei machte un 
Verſammlung ein Ende und führte Beckett 
mehrere Schwarzhemden zum faſchiſtiſchen ast 
8 . 3 ſich vo. den 

auſenden zählende Menſchenmenge v 
Gebäude. Es wurden Pflaſterſteine nnd e. 
geworfen. Bei Schlägereien wurden S spt 
Waffen benutzt. Ein großes Fenſter des 4 

artiers wurde zertrümmert. Ein Fafi — 

opfverlegungen davon. Die Poli A 
Verhaftungen vor. 


a 
n 


Geheimſitzung des Bölterbundseats 


die Klagen der Oberſchleſier 


Genf, 14. Mai. Der Völkerbundsrat beſchloß 
in ſeiner geheimen Sitzung ſowohl die Klage 
der deutſchen Volksgruppe in Polen wegen unge⸗ 
rechter Handhabung der Zulaſſung für den Alto, 
hol⸗Ausſchank als auch die Klage Ungarns wegen 
der Zwiſchenfälle an der ungariſch⸗füdſlawiſchen 
Grenze auf eine gächſte Sitzung zu verſchie⸗ 
ben. Dabei nett es noch nicht feit. ob eine 
außerordentliche Tagung jhon bald, etwa im 
Juni. ſtattfinden wird, wie es der ungariſche 
Vertreter bei dieſer Gele enheit angeregt hat 
ober ob alles bis zur grohen Septembertagung 
des Rates verſchoben werden wird. 

* 


Ungarn alarmiert Genf 


Genf, 14. Mai. Die Ueberreichung einer 
ungariſchen Note, worin der Rat y t wird 
5 tane an der jugoſlawiſchen er nod 
auf feine Tagesordnung zu ſetzen, war die Ueber⸗ 
raſchung des Tages. 


Auch der italieniſchen Delegation war nichts 
von der Abſicht der Ungarn bekannt. Die von 
dem ungariſchen Außenminiſter Kanya unters 
zeichnete Note ſpricht von ernſten Ereigniſſen 
die ſich ſeit einigen Jahren an der Grenze zuge⸗ 
tragen hätten. Es werden 1 Fälle mit 
allen Einzelheiten geſchildert über die Nieder⸗ 
ſchießung von ungariſchen Staatsangehörigen 
die ih nicht das mindeſre hätten zu ſchulden kom⸗ 
men lafen. Weiter wird von brutalen Mik- 
. ungariſcher Staatsan los be⸗ 
Ruh ie, em: verwundet, Bit los ihrem 
S ickſal überlaſſen worden feien. Die Note er: 
klärt. dieſe Vorgänge hätten in Europa Ber A 
nd gleichen, und dieſer Zuſtand dürfe nicht 

er f denn er ſei geeignet. 
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und der Ungarn verſchoben 


die Beziehungen beider Staaten ermitl 
zu ſtören 


und ſtelle eine drohende Gefahr dar. In m 
1 80 hac ſpricht u usch en 
volkswirtſchaftlichen und zollpolitiſchen 
iri phina Art, denen die ungariſche Gren 
bevölkerung ausgeſetzt jei. Kot 
Die unge riſche Regierung «jak den 
entweder eine Kommiſſion an und eigne 
zu entſenden oder jede ſonſtige ihm 9 
erſcheinende Maßnahme zu treffen. 
* 


satte M 
Die Genfer Berichte der itanzöfilhen, che ge 
zeigen zunächſt lediglich, daß der ungat ert 
trag auf Untersuchung der Grenzzwif 

mit Südſlawien die Wirkung eines 


Stiches ins Weſpenneſt 


gehabt hat. In Paris betrachtet man 
riſche Wee in erſter Linie als die u. 
egen die Balkanpolitit und gegen dad Bu 
öhlungsverſuche zwiſchen Südſlawien nf — 
parien; in zweiter Hinſicht als Antwaſſtere⸗ h 

ten Beſuch des polniſchen auß des e 
bei Titulescu, als Antwort auf das Bes po’ 
niſriſche Programm Titulescus, dem it 
angeſchloſſen habe. Vor allem abe fen d 
Rätſelraten darüber allgemein ob Ita ſcht 
den ungariſchen Antrag wirklich über ra 
den iſt oder nicht 


ache 
Als dritte und zwar entſcheidende uri „ 
in Paris durch den 8 8 W eaget 


ich 


ns 2455 


Get. 


gerufenen Unruhe ijt die Rüdfiht auf 90 
wärtigen franzöſiſch⸗italieniſchen erbeten 
er- 922100 52 —— 1, lan grio 

ungariihe An 2 
atoan — Berne: 
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Rebelliert der Generalſtab 
der Heilsarmee? 


Gründe für General Higgins Rücktritt 


Der Rücktritt des oberſten Leiters der Heils⸗ 
armee, des General Higgins, lenkt die Aui- 
merffamleit erneut auf die Spannungen, 
die jeit einiger Zeit in London im „Haupt: 
quartier“ der Salvation Army entſtanden "find. 
Es ſcheint jo, 


Mittwoch, 16. Mai 1934 


Der neue amtliche 


Sommer-Fahrplan 


(Rozklad jazdy). 
Gültig ab 15. Mai 1934 


kl. Ausgabe —— 2 0.60 2¹ 
große Ausgabe —B—B 4.50 zł 


ist soeben erschienen und in der 


Buchdiele der 


des Harriman-Prozeſſes 


Rew York, 15. Mai. Am Montag wurde 
der Prozeß gegen Bankier Harriman er⸗ 
öffnet, dem vorgeworfen wird, als Vorſitzen⸗ 
er der Harriman⸗National Bank und Truſt 
Tempand Geldbeträge von insgeſamt 
661 170 Dollar veruntreut zu haben. Gegen 
An vormaligen Vizepräſidenten der Bank, 
uſtin, iſt die gleiche Anklage erhoben wor⸗ 
N, nachdem Präſident Rooſevelt beſchloſſen 


reſtlos ſozlalen Zwecken augelüßrt wird. Damit 
it eine oft wiederholte Behauptung, daß die 
Heilscrmee einen erheblichen Teil ihrer Mittel 
ins Ausland, hauptſächlich nach England, ab⸗ 
führe. widerlegt. 


Die ſtaatliche Auſſicht in Deutſchland wird 


KOSMOS Sp. z o. o. 
Buchhandlung. 


batte gegen eine Anzahl führender Wall- als ob die Tendenzen auf die Schaffung 3 jeden Verſuch, der etwa in dieſer Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
Street. Bankiers vorzugehen. Er hat ſeither eines gewiſſen Führerſtabes hingehen, Richtung unternommen werden ſollte, zu Vorderhaus) 
ehrere Selbſtmordverſuche unternommen. der an die Stelle des bisher vom oberſten Ge- verhindern wiſſen. zu haben. 


Bei Versand nach außerhalb erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages, zu- 
züglich 30 Porto, auf unser Post- 
scheckkonto oznafı 207 915. 


neral ausgeübten Einzelkommandos treten ſoll. 
Obwohl Higgins ſeinen Rücktritt mit Geſund⸗ 
ce lichten begründet hat, geht mo an 


Die Toten des Schleppers, Merkur“ 


noh nicht geborgen 


Brstemen, 14. Mai. Vom Norddeutſchen Lloyd 
— Bar erfahren wir zu dem tragiſchen Unglück 

Schleppers „Merkur“ folgende inzelheiten: 
dei „Die angeſtrengteſten Verſuche, die in dem 
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fehl, wenn man als die eigen ichen U 
dieſe Differenzen betrachtet. 


Seitdem William Booth im Jahre 1878 mit 
ſeiner Frau die Heilsarmee ſchuf und ihr im 
Londoner Hauptquartier mit ſeinem „General⸗ 
itab“ den Mittelpunkt für ihr militäriſch⸗reli⸗ 


verabf 


Harakiri wird beſtraft 
Ende des romantiſchen Selbſtmordes 


Das e Kabinett hat ſoeben ein Geſetz 

iedet, das den Verſuch eines jeden japa⸗ 
niſchen Staatsbürgers, ſeinem Leben, aus wel⸗ 
chem Grunde es auch ſein mag, durch Harakiri 


meſſer. Dieſer Meiſter der Heimarbeit hat im 
anzen hn Uhren peer Art i ai die 
einerjeit als Seltenheiten im ande ſehr 


loben treibenden Schlepper eingeſchloſſenen giöſes Werk gab, hat es mitunter immer der⸗ ein Ende zu machen, mit langjähriger ë geſucht waren, und eine dieſer Uhren hat der 
eſatzungsmitglieder zu reiten, m ien leider artige Auflehnungen gegen die Per Re Kerker een Hug Bari Ane ung Mikado erworben. Das merkwürdigſte dabei ifr, 
uelälos bleiben, da bei niedrigem aſſerſtand keit des jeweiligen Führers gegeben. zu dieſer Art des Freitodes wir ſchwer bestraft. daß die Moshauer Uhr aus dem ungewöhnlichen 


Sa ein ganz kleines Bodenitüd des vorderen 
gel nicht vom Waſſer überflutet 
Es wurden verzweifelte Verſuche unter⸗ 
Noris durch . Zugang zum 
apoen zu erhalten. Die Arbeiten wurden vor 
em durch die ſtarke Strömung außerordent⸗ 


lag immer an dem 
ſtrebungen breiteren Raum gewinnen konnten. 
Bisher jedenfalls wurden ſie immer unterdrückt 
bis ſie nun dem General Higgins doch zu ſtart 
geworden zu ſein ſcheinen. 


In mehr als 82 Ländern iſt die Heilsarmee 


eneral felbit, ob poche Be Anlaß zu dieſer Verordnung 


Zahl der Selbſtmorde und Se 


vaterländiſche T 
Mittels zu bedienen, a‘ 


ab die große 
ih 


in den legten 117 7 a ihien für viele eine 
u fein, ſich dieſes 
roteſt 


Material ſich auch heute noch durch präzifen 
Gang auszeichnet. 

mordverſuche 
Verſtärkung amerikaniſcher Bolize’ 


egen irgend zur Bekämpfung des Berbrechertums 


lich erſchwert. Die nach de eine Regierungsmaßnahme zu erheben. In der 
m Abſinken des heute vertreten, und faſt 30 000 Berufsangeſtellte x London, 14. Mai. Das amerikaniſche Juſtiz⸗ 
Schleppers, „Merkur“ id in ihren Reiben Dazu kommen weitere Bar er beme, i mia ee Baia minijterium erwiägt, wie aus Washington gea 


noch eine Zeitlang gehörten Klopfzeichen 


Zehntauſende von e „Offizieren“, die 


der Regierung nicht einverſtanden waren und 


meldet wird, die chaffung einer Kaſſe von 


waren ſchon ſtundenlang verſtummt, in kleineren Orten ihre Tätigkeit ausüben. ſich tel opfern wollten, um auf dieſe Weile | - bis 3 Millionen Dollar für die Verſtärtung 

zus man ſchlig lich die Nettungsverſuche aufs 5 ii das An Fer Jie Jg auch de Seflentit ſichteit aufzurütteln. 1 e e ee ee BR 
B mußte, Nur Kömeren Herzens entſchloſſen [die Organiſation der Heilsarmee 75 war Die Technik dieſer Haraliti-Verfuhe batte inengewepre, Gewehre und Tugelfichete Weft 
die an det Unfallſtelle anweſenden Gam- es von ji: neben Der Sigeneligen Liebes» ich in der letzten Zeit ſehr entwickelt. Es Wi 8 y a L 

= tätigteit, in der Berjorgung von Schwachen DR Me, die ihre Mitglieder förmlich un 2 e 


100 ſtändigen zur Aufgabe der Rettungsarbeiten, 
fie erkennen mußten, daß dieſe Arbeiten 
unter den obwaltenden Umſtänden Brads aus⸗ 


in dos waren. Die Bergung des Wracks durch arsigen Enthu 
= 


Hebeſchiffe „erzaft und „Wille“ wird im Aberraſchende 


nen Si der Rei chsſtromverwaltung vorgenom⸗ 
ie Leichen werden aller Vorausſicht nach 


geborgen werden können, wenn der Schiffs⸗ 
Wise geh Boben. ift. 4 i chiff nicht von 


das Flugzeug „Ceonardo da Vinci“ 
im dichten Nebel 


oder Kranten, dem ſozial 
die Beſchaffung von Arbeit und Verdienſt 

Dabei entwickelte ſie einen der⸗ 
asmus, und ſie wußte eine gsi 
erbindung den militärt 


weiterzuhelfen. 


Kommandoton und reli 
zuſtellen, . ihre Erfolge auf dieſen Gebieten 
and zu weiſen im eg 
Wert legt fie auf den regelmäßi 
Kirche, als auf die Enthaltſam el von A todo 
und ſchädlichem Luxus. 


In N 


eſtrauchelten durch richteten und deren Ehr eig 


viele dieſer zweifelhaften 
zu zählen 


ein Ende gemach 


In durchaus richtiger Weiſe 
Begründung zu dem neuen 


ſem Bekenntnis 52 


gen Ga 
i und daß es die Pflicht der 
müſſe, ſolchem ſinnloſen 


dat. ſich auch die Heilsarmee ſchnelles Ende zu bereiten. 


es war, möglichſt 
en in ihren Reiten 


Dieſem Unweſen hat die * jetzt 


2% 
eſetz, daß in einem 
t] fe d Volke für derartige In e fein 


reiben ein möglichſt 


ie das Tuc dieſer Plan iſt, zeigt eine 
Bei aus Tucſon (Arizona), wo eine Menſchen⸗ 
räuberbande die Entführung eines Mitgliedes 
des amerikaniſchen Kabinetts, nämlich des Haus⸗ 
haltsdirektors Lewis Dou las, und eines weib⸗ 
lichen Mitgliedes des epräſentantenhauſes, 
Miß Iſabella Greenway, geplant bahen ſoll. 
Ein im Gefängnis von Neu» Mexiko ſitzender 
Sträfling hat mitgeteilt, daß die Verbrecher 
sul urſprünglichen Plan als undurchführbar 
ufgaben und darauf die Enkelin des wohl: 
abenden June Robles entführten, die ſich noch 
15 ihrer Hand befindet. ie Polizei unter⸗ 
nimmt vorläufig noch keinen Schritt im n 


es in der 


Platz 


brigkeit ſein 


Sarbenr Grace (Meufundland) 14. Mai. | iM Verlauf der Veränderungen des vergan⸗ 5 * ſammenhang mit dieſen Angaben, weil ſie 
Er beiden italieniſchen gene me die | genen Jahres in Die grobe eingeitlige ene Orei-Zentimeler- Ahr Verbrecher in Ruhe lafen will bis bie Ber 
Ponta mittag mit ihrem Flugzen * lung der 1 Wohl Töne g eingefügt, In einem Moskauer Muſeum kann man ein handlungen zur Freilaſſung des kleinen Mäd⸗ 
da Binei- vom — irh via Gie hat an dem Winterhilfswerk Meiſterwerk ruſſiſchen Bauernfleißes, eine chens zum Erfolg geführt haben. 


y 85 auerflu Nom eftariet 3 des deute 


g na 
eufundland in dichten 


auf der Höhe von 


Er — — — 


eigenen Einri 


kes beteiligt und ihm 
A2 0 die ant aner ai 
er⸗ 


tonikow begann im 


aſchenuhr aus Holz, bewundern. Der Bauer 
8 kb un rer 1827 mit der Ar: 


— 


eber 115 maai organini find, zur beit und Tonta volle ſechs Babre bis zur Volle 
dus ler i Gene S baten m . ügung ae Si Weſentlich iſt babet der Ge⸗ ne Das Wert und die ag nd aus Eine große Berliner Wohnun piet 
ſichtspunkl, jeder Pfennig, den die Heils- dab, as, alteri latt iſt mit mutt ausge⸗ SEEN aft, die über etwa 3500 Ha. 
armee Nee auch im Lande bleibt und hier | legt. Die Uhr mißt nur 3 Zentimeter im Durch⸗ gen verf eiras 


neufte und größte 
Rotationsmaidhine 
n. 1 neuen Druckerei der Mos⸗ 
„Bram die ſchnellſte und größte 
Šie j — — Welt inſtalliert worden. 
a oll in der Stunde angeblich fajt eine Mil- 
Seiten un gie drucken können, und zwar 
Konaiten zu gleicher Zeit. Das neue Verlags: 
de umfa 45 000 Quadratmeter. 


N .. — 
Schreckenslage in den Tropen 


Von Konſul Fritz Biberle. 
Nachdrucd verboten) 
Wir verkaufen. 


ch und meine Kompagnons hatten uns vom allgemei⸗ 
ieber keineswegs mitreißen laffen. Obwohl uns die 


N Angebote zuſtrömten, hielten wir unſeren 
eine 


e ortjegung) 


in feſter Hand. 
ort nach meiner Rückkehr nach Java eröffnete ich 
Weges Plantage an der Bahnſtrecke, die unſer trocken 
tes Rieſenterrain begrenzte. 
wei Jahren waren dort bereits 400 Hektar mit 
t ea bepflanzt und von der Staatseiſenbahn eine eigene 
eſtelle errichtet. 


Böſe Zeiten. 

Die Zeiten aber ſind vorbei. Nach dem Kriege 
fiel der chukpreis ins Bodenloſe. Heute ſteht er auf 
7½ Schilling! jim Dreiunddreißigſtel des Preiſes von 1910! 

Die Kokoskultur jedoch ift lohnend geblieben und hilft 
die böſen Zeiten überdauern. ; 

Anſitz auf Tiger. 
Auf dem Dach des Büffelwagens. 

Es ſcheint geradezu unfaßbar, daß auf Java, einem 
Lande, wo im Durchſchnitt zweihundertundzwanzig Menſchen 
auf einem Quadratkilometer wohnen und das an Be- 
vö FR er beinahe Belgien, dem dichteſt bevölkerten 

Europas, gleichkommt, jahraus, jahrein an hundert 
Kant stiger erlegt werden. Und doch iſt es ſo. Rings um 
die Kampungs ae die Vegetation. Ueberall in der 
Nähe von Siedlungen und Dörfern ſind dichte Bambus⸗ 


Nate 


NUN 


Beſucht das Turnfeſt in Danzig und Seppel 
S. bis 8. Juli 
näheres hehe „Pofener Tageblatt“ fir. 194 vom 10. Mai / 


t, hat ſich an vo. ver 
teten het euten einen Mietnachlaß von 10 Proz, 
zu gewähren. Dieſelbe r genießen 
kinderreiche WN die mehr als drei Kinder 
unter 17 Jahren zu een haben. 


Dre Berliner Polizeipräſident hat eine Bers 
ordnung erlaſſen, die eine wirkſamere und 
ſchnellere Bekämpfung des Wahrjage 
unweſens ermöglicht. 


Meldung nicht veräußert oder verliehen werden und unter⸗ 
liegen zeitweiliger ſtrenger Kontrolle der europäiſchen Obrig⸗ 
keit. Aber auch im Beſitz geeigneter Waffen würde der 
Eingeborene den Tiger nicht jagen, denn nach feſt einge⸗ 
gewurzeltem Glauben ſieht er in ihm die Wiederverkör⸗ 
perung irgendeines vornehmen Ahnen. 

Der erſtarrte Mandur. 

Dieſe Scheu und auch die eder Furcht vor 
der Rache des Gewaltigen iſt auch Grund, aus dem 
der Japaner ſich nur äußerſt ſchwer dazu entſchließt, den 
ihm bekannten Schlupfwinkel oder Wechſel eines auf einem 
Beutezug begriffenen Königstigers zu verraten, trotz ſeines 
Anteiles an der hohen Geldprämie, di die Regierung für 
das Erlegen eines ſolchen Raubtieres zahlt. 

So tief eingewurzelt iſt der abergläubiſche Reſpekt, daß 
er bei unerwarteten Begegnungen zum Verzicht des Men⸗ 
ſchen auf Flucht und Gegenwehr führt und zu einer willen⸗ 


ir wa atten i e > wälder gepflan idurchdringliches Dorngeſtrüpp ſchiegt 

80 Hektar 8 180 N a am Dar aus „ Ueberſchwemmungsterrain in kurzer Zeit ia d had dene en 9 die Ib ra aria 
eine gen. Vorläufig vergrößerte ich nicht mehr. wi 15 f eee vier bis fünf Meter hoch empor. Zwei Meter is Don? it, ki 17 5 „„ 
ten „glänzende Poſition auf dem Kautſchukmarkt und konn⸗ lang⸗Alang⸗Gras bebet mit feinen fteifen, meſſerſcharfen | 8 915 Pur Oi 3 unig —.— * 1 3 
ruhig e Halmen die aus ten Humahs — zeitweilig bebaute, def 8 ur (Aufſeher) Kartadiredja, einem Mann, von 
t, In Jahre 1908 lieferte unfere Fabrit das erfte Produkt nicht — he ergbalden immer ice. Das ales bee r 
100 Das ee en toibt don 500 Heklar betete den großen Katzen auf ihren Beutezügen reiche Jagd und e y erhalten hatte. Einmal, als er mich mit ſicherem 
00 lar ee re aach, 1 genüge Decku wenn fie aus den heimiſchen Berg- 20 in Bogens aus der tödlichen Umſchlingung einer 
und, „zum tere von 1 Schillin dſchungeln dur "die tief herabreichenden Schluchten und Zelt honſchlange Sg 805 an id Mal, als er, um mir 

Ye an, f 200 000 en © 2 ae von üppigem Pflan J bedeckten Flußufer in die be⸗ zum nochmaligen Laden gegeben, ſich zwiſchen mich 
r der Pfund bringen. Das folgende wohnten Täler sinab fteigen. und einen tollwütig anſtürmenden verwundeten Eber warf, 

r 1510. Der Kautſchuk ſteht auf 12% Schilling! nur mit einem Kris (javaniſchem Dolch) bewaffnet. 


dest ift der richtige Moment! 
in führender engliſcher Rubberkonzern hat uns wie- 
t einander überbietende Vorſchläge gemacht. 
ett nehmen wir an. 
d. Minden gründet eine liſche Aktiengeſellſchaft 
mag er ionen Gulden Kapital. Dieſe übernimmt beide 
n zu 300 Gulden pro Hektar und das 1 
-ipte feel für 100 Gulden pro Hektar. Auen en 
N bar, zur Hälfte in Aktien der neuen Aktienge all 
00 v. H. erreichten. 


oft 


Inge "die in der Folge einen Kurs von 400 


N rene. , 
Dort oben Fai e hren Schlupf be vor jeder 
8 ſicher. Wenn auch ein großer Teil der Berg⸗ 
nd Urwälder den Großkulturen der Europäer zum Opfer 
9 mi iſt, ſo nn: doch das undurchdringliche Dunkel 
der ungeheuren Waldreſervate den Königen der Dſchungel 
noch immer alle Vorbedingungen für ungeſtörtes Heran⸗ 
wachſen der jungen Generationen. 
Vom Eingeborenen hat der Tiger wenig zu befürchten. 
Der Javaner ift im allgemeinen kein Jäger, wenn auch 
Wildbret jeder Art von ihm ſehr geſchätzt wird. Dazu 


Auf der Heimkehr von der Bahnſtation nach meine: 
Plantage befahl ich ihm, mit einem Handpferd langſam 
vorzureiten, da ich noch einiges zu erledigen hatte. Ich 
folgte ihm eine halbe Stunde ſpäter. 

In der Hälfte des Weges, der damals noch kilometer. 
weit durch den dichten Urwald führte, galoppierten mir 
ſchäumend und ſchweißbedeckt beide Pferde entgegen, von 
Kartadiredja gab es keine Spur. Ich fing die aufgeregten, 
itternden Tiere ein und nahm ſie mit, beſorgt, was dem 

dur, einem guten, ruhigen Reiter geſchehen ſein konnte. 


Obe die Pflanzung 800 Gulden, die Trockenlegung kommt, daß die ungemein a Borihriften über Feuer- Bei einer Biegung des Weges hielt ich überraſcht inne. 
I So n pro Hektar gekoſtet! waffen unnachſichllſch gehandhabt werden. Dem javaniſchen Mitten auf der Fahrbahn hockte unbewe eich in der 
. arte en hatten wir dank der neuen Kultur allerdings nach | Landbauer, und zwar nur dem Familien⸗berhaupt, iſt bloß Haltung des Fürſtengrußes erſtarrt, mein Madur, das 


Ven entſagungsreichen Jahren unſer Schäfchen im 


E E: legten unſere Kulturarbeit fort. Heute i is die 


auf gan Ranch Lakbok das Zentrum der Kautſchuk⸗ 


ein alter Vorderlader erlaubt, der zur Ahwehr in die Kultur 
einbrechender Wildſchweine gerade noch genügt. Nur aus- 


nahmsweiſe wird einzelnen hervorragenden javaniſchen 


erſönlichkeiten der Beſitz eines modernen Gewehrs ge: 
tattet. Alle Feuerwaffen find genau regiſtriert, dürfen ohne 


r ⁵ M ̃⁵- . 


Haupt tief auf die flach ausgeſtreckten Hände gebeugt. Mein 

Zuruf weckte ihn aus ſeiner Erſtarrung. Er wies auf eine 
etwa drei Meter entfernte Stelle, ſcheu flüſternd: „Kiahi 
liwat.“ Der Großvater ging vorbei. 


(Fortſetzung folgt) 


mittwoch, 16. Mai 1934 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 15. Mai 

Sonnenaufgang 3.57, Sonnenuntergang 19.41: 
Mondaufgang 4.23, Monduntergang 22.29. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -- 8 
Hrad Celj. Weſtwind. Barom. 749. Bewölkt. 
Gejtern: Höchſte Temperatur + 19, niedrigſte 
-+ 11 Grad Celſivs. ' 

Wajjeritand der Warthe am 25. Mai — 0,23 
Meter, gegen — 0,20 Meter am Bortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 16. Mai: 
Vorwiegend wolkig, ohne weſentliche Nieder: 
schläge; im ganzen wieder etwas wärmer; mäßige 
ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Politi: 
Dienstag: „Grajze gazdo!“ 


Teatr Nowy: t ; 
: „Pottaihe und „Perlmutter. (Gaſt⸗ 


Dienstag 
ſpiel Fertner.) 
Mittwoch: „Pottaſche und Perlmutter“. (Gaſt⸗ 
ſpiel Fertner.) 
Donnerstag: „Pottaſche und Perlmutter“. 
(Gaſtſpiel Fertner.) 
Kinos: 


“ 


Apollo: „Der Untergang des A. L. 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Europa: „Die Gefallene“. 
Gwiazda: „Jeder darf lieben“. 
Metropolis: „Der Untergang des A. L.“ 
Moje (fr. Odeon): „Ihre Königliche Hoheit“. 
Stofce: „Ariſtokratie der Unterwelt“. 
Sfints: „Das Lächeln des Glücks“. 
Wilſonag: „Marie“. 

— — 


der Schwalbe Einkehr 


Was zwitſchert denn plötzlich jo laut in der 
Flur der ländlichen Hütte? Erwachſene und 
Kinder eilen hinaus. Jits möglich? Die 
Schwalben find wieder da! Wie luftig die 
ſchönen ſchlanken Vögel aus⸗ und einfliegen! 
Reizend ſehen ſie in ihrem ſtahlblauen Feder⸗ 
röckchen mit dem weißen Bruſtlatz aus! 

Und vom Frieden ſcheinen dieſe Tierchen ein 
betontes Verſtändnis zu haben und müſſen es 
auch haben. nn noch nie hat man Schwalben 

nien oder ſich raufen geſehen, wie dies z. B. 


ei den Sperlingen der iſt. Immer und 
ſtets ſieht man fle auch in großen Geſellſchaften 
im guten Einvernehmen und in friedlicher 


Die Friedensliebe dieſer Tiere 
äußert ſich auch bei der Beſetzung eines vor⸗ 
handenen Neſtes, wenn zwei walbenpaare 
in einem Raum nur ein fertiges Neſt vorfin⸗ 
den. Die Auseinanderſetzung vollzieht ſich im 
Frieden ohne Kämpfe, ganz anders wie bei 
Staren und Spatzen, wenn ſie ſich um einen 
Brutkaſten raufen und prügeln. ie Schwal⸗ 
ben können verzichten und dazu ohne Wider⸗ 
ſtand, ohne Murren un pie noch ohne böſe 
Geſichter. Ein herrliches Vorbild für viele, ſehr 
viele Menſchen. Rührend iſt auch die Anhäng⸗ 
lichkeit dieſer Tiere, mit der ſie an den Men⸗ 
ſchen und ihren Domizilen hängen. 

Wer Schwalbenneſter zerſtört, ſo heißt es bei 
den Bauern, deſſen Kühe melken Blut. Wehe 
dem, der dieſem Tiere etwas zuleide tut. 

Die Schwalben find zweifellos älter als 
unjere Gebäulichkeiten. Sie haben mit unſeren 
Vorfahren die Urwälder geteilt und haben 
ihre Neſter an Baumſtämmen angebracht. Um 
dieſe vor Feinden zu ſchützen, erhielten ſie durch 
die grünen Heuhalme ein Schutztleid, welches 
fie noh heute ihren Neſtern verleihen, auch 
wenn ſie ſich im Viehſtalle befinden. 


Su den „pfingſtreiſen 
nach deutſchland“ 


Wie uns das Reiſebüro „Wagons Lits 
Coot“ mitzuteilen bittet, findet die 60proz. 
Fahrtermäßigung, von der in der unter 
dem Titel „Pfingſtreiſen nach Deutſchland“ ge⸗ 
brachten Notiz des „P. T.“ vom 6. Mai die Nede 
war, nur im Mai Anwendung. Für Per⸗ 
ſonen, die in der Zeit vom 16. bis 24. Mai 
reifen, beträgt die Ermäßigung 337 Prozent. 
für ſolche, die in Deutſchland ſieben Tage blei⸗ 
ben, in der Zeit vom 12. bis 28. Mai 60 Proz. 


Zahreshauptverſammlung 
des Jungmädchenverein⸗ 


Zur Jahreshauptverſammlung, die 
am Sonntag, dem 13. Mai, in dem ſchmucken, 
freundlichen Heim des evangeliſchen Jung⸗ 
mädchenvereins im Evang. Vereinshauſe ſtatt⸗ 
ſand, war eine ſtattliche Zahl von Mitgliedern 
erſchienen, denen man es anmerkte, wie ſeht 
ihnen das Leben und die Entwicklung ihres 
Rereins am Herzen lag. Nach einer bibliſchen 
Einleitung durch den Vorſitzenden, Pfarrer 
Reummad, der auch des Muttertages 
gedachte, wurde eine Reihe neuer Mitglieder 
in den Verein aufgenommen und feierlich ver⸗ 
pflichtet. Andere, die dem Verein ſchon längere 
Zeit treu angehören, erhielten das Abzeichen 
der evangeliſchen weiblichen Jugend, das kleine 
arine Kreuz. 

Aus dem Jahresbericht, den die Vereins- 
lciterin, Frl. Ruth Fiſcher, erſtattete, ging 
hervor, daß der Jungmädchenverein außer 
ſeinen Vereinsſtunden, die ihn in kleinerem 
und größerem Kreiſe viermal die Woche zu⸗ 


Stimmung. 


I 


ſammenführen, es für feine Pflicht hält, fiH 
dem evangeliſchen Gemeindeleben unſerer Stadt 
attiv einzugliedern. So waren die jungen 
Mädchen beteiligt an der Ausgeſtaltung von 
Jugendgottesdienſten und Gemeindeabenden im 
vergangenen Jahre, haben aber auch im ſtillen 
Gemeindearbeit geleiſtet durch Beſuche bei 
Armen und Kranken und in Wltersheimen, 
deren Inſaſſen ſie mit ihren Lautenliedern und 
Volkstänzen erfreuten. Der Verein will nicht 
Selbſtzweck ſein, ſondern dieſe Arbeit in der 
Gemeinde vertiefen und ausbauen, ſich auch zur 
Verfügung ſtellen zur Arbeit in der Jungſchar, 
deren zahlreiche Glieder die Zukunft des Ver⸗ 
eins werden ſollen. Im Bericht wie in der 
darauffolgenden Beſprechung wurde zur inten- 
finesen ſelbſtändigen Mitarbeit der Mitglieder 
angeregt. 

Mit dem Kaſſenbericht, den Vorſtandswahlen 
und der Beſprechung verſchiedener Arbeits⸗ 
fragen fand die Jahreshauptverſammlung ihren 
Abſchluß. 


Uirchenpäſſe zur Einſegnung 

Die bevorſtehende Einſegnung macht es 
notwendig, auch an die Beſchaffung von 
Kirchenpäſſen zu denken. Auf Beſchluß der 
letzten Landesſynode der unierten evange— 
liſchen Kirche b 

muß jedes Kind, daß mit ſeiner Einſeg⸗ 

nung als Mitglied der evangeliſchen 

Kirche beſtätigt wird, auch mik einem 

Kirchenpaß verſehen werden. 

Dieſe Kirchenpäffe, die namentlich bei Ver⸗ 
zug von einer Kirchengemeinde in die andere 
gebraucht werden, ſind auch für die heute oft 
notwendigen Angaben der Familien⸗ 
forſchung von großem Wert. Die würdig 
ausgeſtatteten kleinen Hefte ſind durch jedes 
evangeliſche Pfarramt zu erhalten. 


Hausarziwahlen 


In der Zeit vom 25, bis 31. Mai finden in 
Poſen jog. Hausarztwahlen im Sinne der neuen 
Vorſchriften über die Heilbehandlung von Mit⸗ 
gliedern der Sozialverſicherungsanſtalt ſtatt. Die 
Einführung ſtändiger Hausärzte iſt natürlich 
eine Neuheit, deren gute oder ſchlechte Seiten 
erſt die Praxis zeigen kann. Die Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt iſt der Anſicht, daß ein Haus⸗ 
arzt, der einen Verſicherten und deſſen Familie 
ſtändig behandelt, günſtiger werde wirken kön⸗ 
nen. Wenn ſich die Notwendigkeit einer Heil⸗ 
behandlung durch einen Spezialiſten ergibt, 
dann wird man ſich in gewiſſen Fällen, wie 
Kinder: und Geſchlechtskrankheiten, 
direkt an ihn wenden dürfen, ſonſt wird es in 
den obigen Fällen von dem Ermeſſen des Haus⸗ 
arztes abhängen. 

Jeder Verſicherte wird mit einem Aus- 
weiſe für ſich und ſeine Familie verſehen, mit 
dem er ſich ohne vorherige Benachrichtigung der 
Sozialverſicherungsanſtalt und ohne ſich um 
einen entſprechenden Schein zu bemühen, zu ſei⸗ 
nem Hausarzt wird begeben können. Die Wahl 
eines Hausarztes verpflichtet 

für die Dauer eines Jahres, 
worauf der Verſicherte ſich gegebenenfalls einen 
andern wählen kann. i 

Zur Durchführung der Wahlen wird die Stadt 
in 6 Wahlbezirke eingeteilt, die noch bekannt 
gegeben werden, ebenſo wie die Wahllokale. In 
dieſen Lokalen werden Liſten derjenigen Aerzte 
der Sozialverſicherungsanſtalt ausgelegt, die ge⸗ 
wählt werden können. Vorgeſehen iſt ein Arzt 
für 1000 Verſicherte, mit eingerechnet natürlich 
die Familienmitglieder. Mehr als 1000 dürfen 
aber nicht auf einen Arzt kommen. Sollte ein 
Arzt bei der Abſtimmung mehr Stimmen erhal⸗ 
ten, dann ſoll der Ueberſchuß an Stimmen 
unter andere Aerzte verteilt werden, die es 
nicht auf 1000 Stimmen brachten. Vorgeſehen 
find auch Ziffern, die ein Arzt bei der Abſtim⸗ 
mung erreichen muß, um weiter Arzt der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt bleiben zu Dürfen. Eine 
Vorſchrift, die ſtarkes Bedenken hervorrufen 
muß, namentlich was die deutſchen Aerzte 
betrifft. i 

Die Zahl der Verſicherten, alfo auch der ger 
genwärtig zur Wahl von Hausärzten berechtig⸗ 
ten Perſonen beträgt in Poſen über 55 000. Es 
ſoll alſo demnach 55 Hausärzte geben. 


Mörder Antoniewicz vor Gericht 


Unter Borfi des Präſes Soſinſki begann 
geſtern die Verhandlung gegen den Mörder 
Antoniewicz, der ſeinerzeit die Eheleute Hoff⸗ 
mann erſchoſſen hatte. 

Da der Angeklagte unklare Antworten gab, 
wurden die Sachverſtändigen Prof. Dr. Horoſz⸗ 
ee und Borowiecki vernommen, die 
den Angeklagten als einen Aube kranken Men⸗ 
e betrachten, deſſen Geſundheitszuſtand nur 
urch eine Anſtaltsbehandlung wieder hergeſtellt 
werden könnte. Auch wird der Angeklagte als 
für die Umgebung gemeingefährlich betrachtet. 
Auf Antrag des Verteidigers Przeſtaſze w⸗ 
ifi wird die Verhandlung vertagt und die 
Unterbringung des Angeklagten in der Geiſtes⸗ 
kranken⸗Heilanſtalt angeordnet. Auch wenn er 
inzwiſchen als geheilt entlaſſen werden ſollte 
könne er für ſeine Tat nicht verantwortlich 

emacht werden, da er dieſe im krankhaften Zu⸗ 
ſtande begangen habe. So bleibt der Tod der 
Eheleute Hoffmann ungeſühnt. 


„Eisheilige“ mit Deripätung 


Die Eisheiligen haben uns doch noch, wenn 
auch etwas verſpätet, den traditionellen Kälte⸗ 
rückfall gebracht. Das Thermometer zeigte heute 
nur noch 8 Grad Wärme. 


wichtig für die Amſatzſteuerzahler 


Die Poſener Stadtverwaltung gibt den Um⸗ 
ſatzſteuerzahlern zur Kenntnis, daß nament: 
liche Liſten von Vahe 1 der Gewerbeſteuer 
vom Umſatz für das Jahr 1933 zur öffentlichen 
Einſichtnahme ausliegen, und zwar in der Zeit 
vom 10. Mai bis zum 10. Juni in den Amts- 
räumen des Städt. Steuerbüros, ul. Nowa 10, 
während der Dienſtſtunden. 


Einbruch in die Lagerräume 
von Raiffeifen 


X. In der Nacht zum 15. d. M. wurde in 
die Lagerräume von „Raiffeiſen“ eingebrochen, 
wobei den Dieben 36 Ballen Stoffe im Werte 
von 6000 Zkoty in die Hände fielen. Ein Teil 
der Diebesbeute, insgeſamt 32 Ballen, find, 
bereits in Waggons verpackt, auf dem hieſigen 
Bahnhofe gefunden worden. 


—— 


Anſchwimmen 


Strahlender Sonnenſchein begleitete das am 
Sonntag, 13. Mai, ſtattgefundene Anſchwimmen 
des J. S. V. P., fo daß eine ſehr große Anzahl 
von Gäſten wie auch Mitgliedern und Sport⸗ 
lern anderer Vereine erſchienen waren. Schon 
lange hatte die Schwimmanſtalt des J. S. V. P. 
eine ſo große Menſchenmenge nicht geſehen, wie 
gerade am letzten Sonntag. Kurz nach 4 Uhr 
marſchierten die Schwimmer und Schwimmerin⸗ 
nen unter Führung des Sportkapitäns geſchloſ⸗ 
ſen zum Fahnenmaſt, um der feierlichen Flag⸗ 
genhiſſung beizuwohnen. Darauf ergriff der 
J. Vorſ. Herr Paul Schendel das Wort und 
begrüßte eingangs die erſchienenen Gäſte und 
Sportler. Darauf wandte er ſich an die Schwim⸗ 
mer und Sportler und ermahnte dieſe, dem 
Sport die Treue zu halten, um durch Difziplin 
und Eifer den Körper zu ſtählen und tüchtige 
deutſche Sportler zu werden. Darauf wurden 
vom I. Vorſitzenden die Flaggen langſam am 
Fahnenmast emporgezogen. Der feierliche Akt 
der Eröffnung hatte damit ſein Ende gefunden. 
Es ſprachen dann noch Vertreter hieſiger Sport⸗ 
vereine, die dem J. S. V. P. Erfolge wünſchten 
und für freundſchaftliche Zuſammenarbeit ein⸗ 
traten. i 


Darauf traten die Schwimmer auf die Bride, 
um darauf im naſſen Element ein dreifaches 
„Gut Naß, Hurra“ auf den Schwimmſport aus⸗ 
zubringen. Anſchließend folgten noch zwei Wett⸗ 
ſchwimmen, die äußerſt intereſſant verliefen. 
einige Sprünge vom Sprungturm, ausgeführt 
von Mitgliedern des I. S. V. P., beendigten das 
offizielle Anſchwimmen. 


Bei ſchönem Wetter blieb man noch unter 
ſchattigen Bäumen in der Schwimmanſtalt ge⸗ 
mütlich eine Weile beiſammen, um ſchließlich 
bei ſcheidender Sonne den Heimweg anzutreten. 
Von weiter Ferne kündigten die Flaggen und 
Wimpel am hohen Fahnenmaſte, daß von nun 
an wieder den Sommer über dem Schwimmſport 
gehuldigt werden wird. Mögen dem J. S. V. P. 
in dieſem Jahre wie auch in Zukunft recht viele 
Erfolge winken. 


X Verſteigerung. Am Mittwoch, 16. d. Mts., 
vorm. 11 Uhr, werden in der Erpeditionsfirma 
M. Kaczmarek, Gerberdamm 18, verſteigert: 
zwei komplette F ein 
e wei Kücheneinrichtungen, ein 
Billard, zwei Büfetts, ein Eisſpind, Schreib⸗ 
tiſche, Regale, Sofas, Spiegel, ee 
Bettſtellen, Kommoden, Vertikows, Glasſchränke, 
eine größere Partie Küchengeräte, drei Pakete 
Schulhefte und verſchiedene andere Gegenſtände. 


X. Diebſtahl auf dem engl, Friedhofe. Vom 
engl. Fried AR in der Halbdorfſtraße wurden 
15 Meter Eiſen, die dort zum Verkauf lagen. 
Feld Als Täter wurden Adam Stefaniti, 

ichwaldſtraße, und Franz Golan, Fiſcherei 14, 
ermittelt und feſtgenommen. Die Diebesbeute 
wurde dem Verwalter des Friedhofes zurück⸗ 
erſtattet. : 

X. Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßen⸗ 
bahn. An der Eh des Pl. Wolnosci ae 
27 Grudnia ſtieß das Perſonenauto P. 3. 46 170. 
geſteuert vom Chauffeur Johann Pachokek, mit 
der Straßenbahn der Linie 9 zuſammen. Per: 
jonen wurden nicht verletzt. 

X. Fälſchungen von Quittungen für den 
Stromverbrauch ſind in der ſtädtiſchen elektri⸗ 
ſchen Zentrale aufgedeckt worden. Die Täter, 
Suzogehtite Leon Juchomſti ul, Florjana Sta: 
blewſkiego 1 und der Inkaſſet Johann Kaube 
aus Puſzezykowo, wurden feſtgenommen. Die 
unterſchlagenen Beträge hatten ſich die beiden 
geteilt. 

X. Diebſtähle. Die heutige Polizeichronit 
meldet 9 kleinere Diebſtähle. Der Wert der 
geſtohlenen Gegenſtände beträgt 562 Zloty. 

X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſ⸗ 
ten wurden 28 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
und wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer 
Vergehen 9 Perſonen feſtgenommen. 
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und Land 


Amlsjubiläum 
eines balliſchen Pfarrers 


Der durch ſeine großzügige Rußlandhilfe au 
in Polen wohlbekannte Pfarrer D. Oste j 
Schabert in Riga, feierte fein 40jährige 
Amtsjubiläum. Als Pfarrer an der St. PR 
trudkirche in der alten deutſchen Hanſaſtadt wen 
er bereits die Revolutionswirren von 1905 M 4 
ſeiner Gemeinde überſtanden. Schwereres bracht 
der Weltkrieg, wo er von den Seinen getren f 
und nach Sibirien verſchleppt wurde. Kan, i 
nach Riga zurückgekehrt, warfen ihn die mn | 
ſchewiſten ins Gefängnis. Als einer der wen” 


gen Paſtoren wurde er von den deutſchen e” 
freiern Rigas im Mai 1919 gerettet. Das 
dächtnis feiner Leidensgenoſſen, auch der Mär 


tyrer ruſſiſcher Nationalität und orthobose" 
Bekenntniſſes, hat der aufrechte Lutheraner y 
vielen Schriften und Aufſätzen immer wiede 
wachgehalten. Neben der Inneren Mil 
die unter dem enterbten und verarmten Deutſch 
tum in Lettland große Aufgaben hat, widme 
ih Dr Schabert in umfaſſender Weiſe der Hilft 
an den notleidenden Volksgenoſſen in Rußle . 
und wirbt unermüdlich in der ganzen Welt ni 
Mittel für dieje notwendige Arbeit. Im vo 
gen Herbſt hat er zu dieſem Zweck auch in 
und in Poſen Vorträge gehalten. pl. 


— 0 —— 
Schroda 


t. Impfplan für das Jahr 1934. 
zung des in Nr. 87 unſeres Blattes geb 
Berichtes über das Impfen von Kinder 
die Beſichtigung der seinien Rinder im 
Schroda geben wir nachſtehend den mette 
Jae an bekannt: Am 16. Mat um 13 Uhr 

akel in der Schule Impfen für Kind 
Ortſchaften Nekla, tarczanowo, K 
Gierlatowo, Zaſutowo, Nekielka, Targowag 
Mala; um 15 Uhr in der Schule Targowagd 


gw 
ten 
n 

e m 
p 
0 


In Er 


rti 


für die Ortſchaften Targowagórta, alago 0 

Myſtki, Stepocin, Gaſiorowo, Podſtolice, pi 
tomto; um 16 Uhr in der Schule Murane 
Kościelne für die Ortſchaften Murzynowo Fie N 
cielne, baſzezewo, Bukowylas, Mie une a 
wowo; um 17 Uhr in der Schule Tadeusz mo, A 
7 die Ortſchaften Tadeuſzowo, Polaze m K 


uſiborz, Ru 
17. Mai um 13 bio 
für die Ortføaften Maegniti, Janowo Du 4 
und Debiczek; um 14 Uhr in der Schule Zuge, 
nome für die ag alien Dominowo unn 
kowo, Marjanowo, rowo und Gablin; 
15.50 Uhr in der Schule Giecz für die 
ſchaften Giecz, Biſtupice, 3 Borze 
und l um 16.30 Uhr in der 
Göltewy für die 3 66100 i 
Drzazgowo. Die Beſicht * j 
Kinder erfolgt am 23. und 24. Mai zu enfe aer 
et a shh nr — — ponor den an’ 
wurde, für die gleichen Impfbezirke in 
1 Stunden. rag tere smpi” 
fo gt ſpäter. ) 


Inowroclaw 


z. Schwerer Unfall. Ats ih die Lauper 
frau Gertrud midt aus Starowies (Alten 
dorf) mit dem Wagen auf dem 
Markt nach Inowroclaw befand, a 
lich die Deichſel und traf die Hinter 
Pferdes. Dieſes, dadurch feu geworden. pen 
durch und raſte mit dem Wagen ud ö 
Chauffeegraben. Dabei wurde Frau gan, 
aus dem Wagen geſchleudert und trug o w 
zen Körper derartig ſchwere Verletzung erde 
von, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft 


eg bl pielit 1 i 

2. Eine neue blutige Schlä 4 

auf dem Wege zwiſchen Jator und Ke, Y 

Kaas, Dobrom: un derer pw 
, Da p * d 


iboret, Ulejno, KRopajayte. 


Uhr in der Schule Macht N 


N 
N 


i 


11 


t 
0 


um 
y 


i 


bei der Arbeit auf dem Felde in 


bromiti begab ſich nach Haufe, holte feine u 
Brüder, und alle drei Kirsten auf, we 


3 er open Popielinſti, 
ruder zu Hilfe eilte. Nun e 
blutiger Kampf, aus dem die 

jtis mit ſchweren Verletzungen am 
vorgingen. Auch die Mutter der ; 
die chen op zu trennen verſuchte, 


dabei heftig geſchlagen. 1 15 
In der Einbruchsaffäre 2 „ 
mann iſt ace ee 

Kaſſette aus dem kleinen Teich in I Aae a 


bu. 


Me. 


Z. 
Glaſermeiſters Karl Ki 
Inowroclaw herausgefiſ worden. 
itteilungen können fal maree der 
ſuchung nicht gemacht werden. er 
z, Ueberfall. Der Hiefige Einwahnanf DE 
Fuchs meldete der Poli 1 daß er an dss 
Straße von einer unbekannten Per?! 
5 Meſſerſtiche verletzt worden jet. 


Strelno 


ü. Sechs Monate Gefängnis 
ſchmnädiebfihls. Vor 1 
i 


o 


2 


$ 


hatte ſich die Einwohnerin Fran 
kiewiez wegen ſchweren Hausdie 
antworten. Der Anklageakt wa 
Dezember v. % mit Hilfe eines 
Schlüſſels in die Wohnung der 
weſenen Hausbeſitze rin Ottilie Klom 
zu ſein und daraus Goldſchmuck, 1 
uhr, 1 goldenes Armband, 1 
Ohrringe u. a. im Geſamtwer 
geſtohlen zu haben. Das Gericht 
Hausdiebin zu ſechs Monaten 


fünfjähriger Bewährungsfriſt. A 
ü. Ein ſchwerer Junge jenen 
kurzer Zeit wurde bei 2 Landi f 
in Strelno⸗Abbau ein ſchwerer N 
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Fin Serünı, wobei a i 
ische wobei den Tätern Pelze, Kleidung i “ Kuchen und Kaffee geſtärkt hatten, entwickelte 
s Daaden Geſamt erte von 2000,00 Zloty 40 Jahre Ruderklub „Irithjof -Bromberg 1 nat der herrlich am See gelegenen Wieje 
dug Li, den Ichweren ee 3 ein fröhliches Treiben. Chornejang Geſang 
` : >. — 2 z FR 771 i i i i i 
yi eine als Täter nen, Ein Teil i Bromberg, 14. Mai, gab dem feiernden Geburtstagskinde „Frithjof er ee us — Here Glieder 
I 2 unde blenen Beute wurde bei deſſen Vater Die 40 Wiederkehr des Gründungstages des | als Leitmotiv für die Zukunft einen Ausſpruch der beteiligten 8 ungen, ei ergötzten ſich 


: Í unden. der die Sachen angeblich im Walde | Kudertlubs „Frithfof“ war keine Angelegen- | mit, den er auf einem ſeiner ſchwerſten Flüge am Treiben ihrer Jungen. Eine kurze An⸗ 


baben will. Nach den Mittätern, | beit des Klubs ſelbſt, jondern war Sache des | ven Elli Beinhorn mit auf den Weg erhalten s aſtor Zum 
lei owjti aus Streino jowie Wiadyſſaw Geſamtdeutſchtums in Bromberg. Der eigent | hatte: „Haltet die Ohren jteif!“. Einen bez 17 8 7 S Bis Emsiger m A 
4 n Ronin ah era Sal aus der Gegend „ des ER 1 5 10 den „ END 19 v. 3 3 Cott“ ſchloß die Feier. j 
8 fahndet die Polizei. . Mat. Aus mancherlei Gründen hat der aß er durch ſeine Autogrammverteilung ein ` 
EN ſteru Vorſtand den Geburtstag vorverlegt und ihn | anjehnlihe Summe für die Bootskaſſe des Klubs € empen 
be dom 18 ng des Jahrgangs 1913. In der am 12 und 13. Mai d. Is. gefeiert, ſammelte. Ihm wurde zum Dank dafür die wg. Feuerſchaden durch Gaserplofion. Dei 
eng- und Feier ans van 2e ai | Die Feſtgich ketten begannen am Sonn: | Klubnadel tes „Frithjef. überreicht. Schmiedemeiſter Kuberg auf der Oſinerſtraße 
S Celgte von Pirker fur einen Keil | fend im Klubpaufe mit einen ehem: | Nah gemeiniam gelungenen Liede wunde der | lieh durch die Häpkiihie Dasanltalt in fin Wg 
bote dtſchaften d e A ; b Gi i mers, an dem die aktiven und pajjiven Mit- | cjjizicile Teil des ſchönen Feſtkommerſes ges haus Gas einziehen. Mittwoch nachmittags, ale 
Laden 26. bis . ag Saa glieder des Ruderklubs „Frithjof“ und eine an- | ſchloſſen die bereits verlegte Gesrohrleitung auf ihre 
der tale von Rucinſti für se lotri Ia ſehnliche Zahl geladener Gäſte teilnahmen, An: Nach der üblichen Feierlichkeit des Flaggen: Dichtigkeit nn Licht abgeleuchtet wurde, 
hi Drti 7 e je weſend waren ferner als Vertreter des Deut- 175 i j explodierte plötzlich in einem Zimmer das her⸗ 
i lità Haften die diesjährige Muſterung des ſchen Reiches Vizekonſul Bern ard- Bromberg hiſſens bei welcher der 1. Vorſitzende des Clubs, 


lichtigen Jahrgangs 1919 jowie die der und Dr. Hoops vom Konſulat Thorn. Ferner [Herr Steud, eine längere Ansprache hielt, er- ausgeſtrömte Gas. Durch die Exploſion ent- 


0 : ; $ f : x ; zündete ſich das im Dachboden angeſammelte 
®° 1911 und 1912, Kategorie B, itatt. cle Vertreter des Voltsbundes für das Deutſch.⸗ folgte die Ausfahrt der eigenen Boote und der Gas, io 945 der Dachbeden alsbald in Flam⸗ 


N Auskünfte erteilen die Magiſtrate, tum im Auslande Dr. Ga frer- Berlin, Ber- Boote der delegierten Vereine; insgeſamt waren men ſtand und dadurch der Dachſtuhl mit Ein⸗ 
7 Mii Gutsvorſteher. 8 treter der deutſchen und Danziger Rudervereine de e der Boote fand in den deckung ſehr ſtark beſchädigt wurde. Der Brand⸗ 
usverkehr nach Inowroclaw wieder und die Vertreter der ortsanſäſſigen Sport⸗ z Feier ſtatt. ſchaden it durch Verſicherung gedeckt. 


| tt ommen, Nach k Unterbrech 4 27 ; N 557 Räumen des Club⸗Hauſes eine fur 
glatten tach kurzer Unterbrechung ver und Kulturvereine. Den Feſtkommers eröffnete tanis üß i RENNEN ͤ T IN BTE 
A p tter mehr wieder regelmäßig ein konzeſſio⸗ | eine aus Mitgliedern des Klubs zufammenge: [Fer 1. Vorſitzende begrüßte die Vertreter der 


I Woche. Autob inie St W Á N } f Behörden, der Vereine und die Gäſte Er wies 
I fan. Sion am Strela um 2.00 1050 Nach F beſonderen auf die Gegenwart hin, in wel⸗ Nach Bunften ge iegi 


fR rann 
Is tere 
y "en 


5 Nach einem gemeinſam geſungenen Liede und 2 3 ; ; 
IR yon Inowroclaw um 9.30, 13.30 und 18.10 | einem Feſtprolog erfolte eine Kranzniederlegung A en 5 . N 
N N Rn Fahrpreis iſt derſelbe geblieben. an der Ehrentafel, die mit einem kurzen und Peta j — 8 — 5 gg ee ie und doch unenlſchieden 
End, Münderter Sommerjahrplan. Mit dem ernſten Gedenken der im Weltkriege . arbeit und zum Wohle beider Völker. Die Rede 
DRS tritt auf der Ciienbahnlinie Mo- Klubmitglieder verbunden war. Gtudicnrat | ipfok mit einem „Heil“ auf den Führer des Jehlurteil gegen Schmeling 
N; owroclam ein neuer Fahrplan in Rom hu ſch hielt eine kurze feierliche Anſprache, Pohdi en Volkes, dem erſten Marſchall Polens Der deutſche Boxer Max Schmeling hat geger 


A Merten weſentliche Veränderungen aufweift. | die von der Feſtgemeinde ſtehend angehört Jozef Pikſudſki. Hierauf ergriff General | den Spanier Paolino einen großen Kampf ge 
dem Liede „Ich hatt einen Kameraden“. olniſchen Rede dar, daß zwei große Völter | wieder Anſchluß an die Weltklaſſe erreichte, 

In der Festrede des erſten Vorſitzenden des durch die Klugheit und Alte i über- | Jn zwölf Runden hat er den Spanier glat! 
Ruderklubs „Frithjof“, Herrn Steud, gewann ragender Führer den natürlichen Weg zueinan⸗ nach Punkten geſchlagen, doch, wie man vorhei 
man eine Aeberſicht über eine vierzigjährige Ar: der finden, daß das deutſche Volk im letzten | jhon befürchtete, erhielt er nicht den ver: 
beit auf dem Gebiete des 1 erm Die Jahre einen bewundernswerten Wandel zur [dienten ieg. s Kampfgericht, das fid 
Geſchichte des Rudertlubs „Frithjof“ ſei ein Einheit und zur Ausmerzung aller Unterſchiede aus drei Spaniern zuſammenſetzte, wertete den 
kleiner Ausſchnitt aus der Geſchichte des Gejamt- gemacht habe. Alle Völker der Welt mußten [Kampf „unentſchieden“ und fällte damit ein 


deutſchtums Brombergs in den letzten 40 Jahren | mit Bewunderung auf dieſen Vorgang blicken. Sue Fehlurteil, das ſelbſt bei den ſpaniſchen 


d i von Mogil bfä und 21.53 
Mg in gilno abfährt um 21.53 
N Streino ankommt, um 22.30 Uhr wieder 
Er Ino Silno urückfährt, fo daß auf der Strecke 
itz Kruſchwit kein Abend⸗ und 
ig Aug verkehren wird. 

Fan ad 


opfer. Am Himmelfahrtstage ertrank 
it Tim Lonker See der 0 8 Schüler 
. ale di Glinjti aus Strelno. Die Leiche 

N. ‘Sher niht geborgen werden. 


Uno 
; 2 und Handfertigteitsturius 
den Landw. Vereins Orchowo 


N Veſtandwirſſche tliche Verein Orch o wo 
en Der olniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ht ‚Anitaltete im Pfarrhaus Orch o wo 


Die letzten zehn Jahre waren beſonders ſchwer | & ommse ſchloß ſeine Rede mit einem Zuſchauern ein Pfeifkonzert hervorrief. 
da zu anderen Beſchwerden noch die wirtſchaft⸗ Veil anf ben. y na kn deulſchen Volles Nach dem Kampf pe 5 lächelnd in 
liche Not hinzutkam. Nur mit größter Anſtren⸗ Adolf Hitler. Die hinreißende Rede wurde mit | jeine Ecke, er war feines Sieges ſicher. D 
gmg und Oplerbereitigaft jei es gelungen, den ungeheurem, langanhaltendem Beifall aufge⸗ die Punktrichter konnten fih über das Urtei 
Bootsparl unvermindert zu erhalten, um den nommen. Im Anſchluß daran ſprachen noch die nicht einigen. Die Mehrzahl der Zuſchauer 
ſportlichen Aufgaben des Klubs voll gerecht Vertreter der Bromberger polniſchen Ruder- wartete, daß ein Sieg des Deutſchen verkündet 
zu werden. Hubs: würde. Als der Spru 1 ar gefällt 
Der Feſttommers war dazu auserſehen, zwe Die Feſtlichkeiten aus Anlaß des 40. Grün- wurde, konnte ſich ein Teil des Publikums vor 
lengläprigen Mitgliedern des Klubs beſondere dungstages nahmen am Sonntag abend mit Freude kaum faſſen. Der größere Teil der Zur 
Ehrungen zuteil werden zu laſſen. So wurde ſchauer aber begann ein langanhaltendes Pfeif, 


i dietmonati Koch hd Herrn Grund für jährige Mitgliedschaft die einem anſchließenden Ball ihr Ende. an 
gt en den; un 8 iahrige Mitgliedſchaft di Der zweite Tag der Feſtlichkeiten 3 i $ 
l 1042 Mut skurſu s, der am Sonnabend, | jilberne Ehrennadel überreicht, der langjährige 8 8 de ve fade Ee Antudern. Das | yS meang RE) 1 . nr 


* d. J., im Saale der Frau Bray 
Homo, feinen Abſchluß fand. Die 

Kurſus, Fräulein Schmidt, ver⸗ 
artig, die Jungfrauen für die hohe 
er chens und Badens zu begeiſtern. 
t Kochen und Backen hatten die jun: 
in viel theoretiſche Unterweiſungen. 
ei agen wurde * n genäht und 
no der Abſchlußfeier fand eine Au s- 
hause der angefertigten Gegenſtände im 


fred Thöl, wurde zum Ehrenmitglied ernannt 
Den Höhepunkt des Feſtkommerſes bildeten die 
zahlreichen Glückwünſche, die von den Vertre⸗ 
tern der einzelnen Vereine und Organiſationen 
dem Ruderklub „Frithjof“ dargebracht wurden. 

Eine ganz beſondere Freude und Ueber— 
raſchung wurde allen an dem Feſtkommers Teil⸗ 
nehmenden dadurch zuteil, daß der an dieſem 


durch die Gründungsfeſtlichleiten feinen beſon⸗ en Bone aan her Em g 
deren Ausdruck, ſondern auch dadurch, daß Bers gewagt batte um den letzten Verſuch — s 
treter der Militärs und fädtilhen Behörden | Nehmen und wieder Anſch u une 
dem Feſtalt beiwohnten. Anweſend waren u.a Welttlaſſe zu gewinnen Es "g e 
General Thommée, in Vertretung des Stadte | it. Mil dieſem Rampf hat Schmeling die 
präſidenten war der Leiter des ſtädtiſchen Pee 7 letzten Ni p I b Ae 
Amtes für Leibesübung, Hauptmann Matu⸗ Lene einer leuten Mieberlanen benen 
es ra I Kan ais Wer er hat gezeigt, daß ihn die Kämpfe mit Baer 
fae witi, erſchienen, 5 r und Hamas nicht zermürbt haben, ar Ao noch 


Í ei Tage in Bromberg weilende Weltflieger von [treter der polniſchen Rudervereine Herrn Ze⸗ 
i wurblatt. Die ſchönen Torten und | Gronau im Saale erſchien. n, Gronau wurde wicti, die Vertreter der Bromberger polni- cue Kae teni Ze 2 20 
Y Safer 50 zum größten Teil bei der ſtürmiſch begrüßt; zu Ehren des berühmten ſchen Rudervereine „Gryf“, des Rudexvereins [Daß das aus drei Spaniern be dende Kampf⸗ 
* Reisvorſzehrt. Der Unterverbandsdireftor | Faſtes hatten fih alle Anweſenden von ihren der Eisenbahner, des Poſtrudervereins, des pol- ericht ihm nur ein Unentſchteden zubilligte, 


d Kitsvorſitzende für den Kreis Mogilno, 
RN wer utsbeſitzer Roth ⸗Twierdzin. jo- 
$ tispjarrer, Herr Diſtelkamp, 


1 Sitzen erhoben. In ſauniger Weiſe dankte von | niihen Damenrudervereins. Das Anrudern fand raucht weder von Schmeling noch vom deut: 
è 
8 tr Rittergutsbeſitzer Schneider: 


Eronau für die ihm zuteil gewordene Ehrung, | bei herrlichſtem Maiwetter ftatt. [gen Borjport a genommen zu werden. 
—— aM an iſt in dieſer Beziehung in Spanien ja 
allerhand Sau er in die Erklä⸗ 
Bromberg sujmertjam, daß mit dem 1. April das Amt | rung des Ringrichters, Paolino ſollte abtreten. 
s f alle Tätigleiten des bisherigen Staatlichen | Damit beftätigt er den Eindruck aller: Schme⸗ 
Wilhelm von Born-Fallois + eee — Re ulierung s | ling triumphierte über Paolino, Für Schme⸗ 
Am Montag früh um 7 Uhr ijt das lang- Arbeitsamtes übernommen hat. ie bekannt, | ling, der jetzt wieder großen Ehrgeiz ertennen 
jährige Mitglied des Aufſichtsrates der Brom- muß jede freie Stelle von Arbeitgebern aller läßt, jtehen nach diejem eindrucksvollen Kampf 
berger „Deutſchen Rundſchau in Polen“, Land. Kategorien dem Hel een Arbeitsfonds oder alle großen Ringe offen. Ob er in . 
rat a. D. Wilhelm von Born⸗Fallois, auf | den Arbeits⸗Nachweis⸗Reſeraten bei den sans noch zur Weltmeiſterſchaft durchdringen fann, 
ſeinem Familiengut Sienno, Kreis Brom: | verwaltungsbehörden gemeldet werden. Gera iſt fraglich, da Carnera ſeinen Titel bereits 
berg, nach langem, ſchwerem Leiden geftorben. | die Frage der Perſonalbeſchaffung ijt eine Bers gegen ag Baer und eventuell auch gegen den 
it ihm it ein Edelmann im wahrſten | trauensſache. Das Amt in Bromberg beſitzt in daß Ohm en Walter Neuſel kämpft, feht et à 
eht feft. 
hat 


ehemalige erjre Vorſitzende des Klubs, Herr Al- | diesjährige Anrudern erhielt aber nicht nur 


1 


E. ty Buben es ſich nicht nehmen laſſen 
n i, otep taltung von Anfang bis zu Ende 


du land die Feier i 
er im Saale ſtatt und 
Neue Geſangsvorträge des Orchowoer 
i igen unter Leitung ſeines ſehr tüch⸗ 
nten, Herrn Hoffmann, jowie 
che des Vorſitzenden des Vereins 
rämer, eingeleitet, worauf 
Theaterſtück zur Aufführung 
N tere Ge angsvorträge und Bolts- 
N N offen die Feier, worauf der von der 
y rare wier erſehnte Tanz in ſeine Rechte 
Mi achterſi te ſich jung und alt in drang⸗ 
j len, ter Enge nach alten und neuen 


— 


— 


8 uns gegangen, der nicht | feiner Evidenz Arbeitnehmer aller Kate meling jetzt häufiger kämpft, 
1 en C emo gorien, d. h. hoch qualifizierte Geiftesarbeiter, Das gländiſche re atie ya ortium 
jeren landwirtſchaftlichen Organiſationen be⸗ Handwerker. Induſtriearbeiter, Landarbeiter | die Abſicht, ihn im Juli gegen den Amerikaner 
kanntgeworden iſt, ſondern vor allem durch die [und Hausangeſtellte. Der Staatliche Arbeits⸗ 3 Loughran zu ſtellen, der ſich ſchon auf 
Lauterkeit feines Charakters und feine uner- | fonds 1 7 egulierung des ne dem Wege nach Europa befindet. 

„ „ | midlide Hilfsbereitſchaft. So ift er nicht nur empfiehlt fih daher mit ſeinen Nebenstellen zur 
anſtaltung bewieſen hat, iſt in Vermittlung von regiſtrierten Arbeitskräften. 
r Gegend von irgendwelchen 
zwiſchen alt und jung, Groß⸗ 
nichts zu merken. Möge 
tung dazu beitragen, uns alle 
ammenzuſchließen, dann bedeutet 

Inehmer einen großen Nutzen 


denen er als Mitglied der Poſener Landſchaft | .; 
in nähere Beziehung treten konnte. Bor einem ziehen. 


bei ſeinen deutſchen Volksgenoſſen geliebt und Der Staatliche Urbeltsſende fann. ferner Ar- RR RO IRRE N. 8 
Jahre wurde dieſer geſunde deutſche Mann von 
einer tüdiihen Krankheit heimgeſucht, die ihm | Kolmar 


verehrt, ſondern darüber hinaus auch bei feinen itgeber die hi z nicht ng 
polniſchen Mitbürgern geachtet geweſen, mit Far 0 else er 8 n | | | l | l 

den Bränd al ud merzen und Leiden brachte. Er 5 18 e Ed⸗ | if | 

N ei . | bat Itanbha „ was ihm verhängt | warb Sniegomifi z wurde von | GEN 

Landi innerhalb von zwei Tagen. 5 haft ertragen, was ihm häng ee win 3 Luut 


ipit irt R. i i we⸗ wurde, bis ihn jetzt der Tod von aller Qual etrogen. Er machte in 
$ inte der Vieh und e nt erlöſte. 9 897 ſih kühne 100 5 4 be enes aunen mer (vom 15. bis 19. Mai) 
z „daß er olni in 
Som N en Shubin einflußreiche Freunde habe und daher in der . A 
f 3000 31. und den der Gebäude §. Muſterungsplan für den Jahrgang 1913. | Lage jei, ihm den Eintritt in den Marine⸗ | L. 7 LOL AOTENE 7 55 
e den osn Berlinet entitand auf | In der Zeit nom 14. bis 26. Mai d. Is, findet | dienſt zu erwirken. Da der junge Mann auch eckenburgerin .. . . . . Ln. 8. 
die Landwirts Faller Manthey | die Muſterung aller im Jahre 1913 geborenen 8 der Marine dienen wollte, gab er dem W. v. Goethe: Dichtung und 
e Scheune, den Vieh⸗ und Pierde- männlichen Perſonen, die im Gebiete des Kreiſes ermittler bereitwilligſt einen orſchuß Wahrheit... . 2 Bde. Ln. je 5,40 
und die darin untergebradj: | Shubin wohnhaft ſind, ſtatt. Ferner müſſen von ca, 20 3l, der für die Koſten berechnet — Hermann und Dorothea, Br, 0,80 


Gbd. 1,65 


u 
Yaltlihen Geräte und Maſchinen 5 zur Muſterung die männlichen Perſonen | war. Er mußte aber ſpäter die Sertftellung 


tellen, die in den vergangenen Jahren für vor- machen, daß es dem Manne nur um das Ge 


n den iſt bedeutend. Am ə König: Marianne hat 
nte h indmühle des Landwirts läufig en tauglich für den Militärdienſt (Kat. B) Me 8 BERN ee per me sos, 7 5 ee e Ln. 4.40 
Fi rein von 4000 Zloty befunden worden find. Auch diejenigen männ⸗ vorbeittaft war. zu ie — 5 Arreſt 22 ͤ Ohter aan 8 
uer legte bie Scheune | liden Pericnen, die der Militärptliht untere den Kosten des Berſaprene Eichen In. 12,10 
brofgat in Gaj und ein fünf- liegen und aus irgendwelchen Gründen jih bis- Berſabrens. FC 


des Landwirts Hinz in Dobito 
lweiſſche. In allen Fällen wird der 
pur Verſicherung gedeckt. 
om ion. In vergangener Woche 
deb ro wo in der berühmten 
—.ä— ſpaniſchen Merino » Brecor- 
Van Kolbe eine afbock⸗ 
on weit und breit waren Re⸗ 


müſſen fih der Muſterungskommiſſton ſtellen. 2 2 Juliana von Stockhausen: Eine ; 
Die Muſterungen finden fiat: eh 14.17 Mail. Muſterung des Jahrgangs 1913. Die dies⸗ Stunde vor Tag ....... Ln. 12,80 
in Labiſchin im Saale von Filipiat, am 18., jährige Muſterung im Kreiſe Obornit findet in theod. Storm: Der Schimmel- N 
19. und 22. Mai in Erin im Saale von Gdaniec, [der Jeit vom 28. Mai bis 11 Juni im hieſigen reiter ii Br. 1,60 

vom 25.26. Mai in Schubin im Saale von | Schützenhauſe fratt. Zu ſtellen haben ſich alle 77 „% 
Jedrzejczakl. Beginn morgens um 7 Uhr. im Jahre 1913 geborenen männlichen Perſonen, 25 


tt, 


É 75 ie i Be ; i x 3 : Mutterlegende Br. 0.80 
er $ Neue Hebamme. Der Kreisausſchuß hat den [die im Gebiete des Kreiſes Obornit wohnen, | H. Unger 8 rs 
bogen. Es gelangten 50 erft- | Hebammenbezirk Bartſchin der ae ferner müſſen ſich zur Muſterung diejenigen ſtel⸗ daria Waser: Begegnung am ar 
490 um Verkauf, für die pro | Pelagſa Krzewinſti aus Nynarzewo übertragen. | len, die im vorigen Jahre für vorläufig un- Abend . 
loty gezahlt wurden. ieſelbe wohnt jetzt in Bartihin, Dmowſkiego | tauglich (Kat B) befunden worden find, auch EN 3 i te in der 
ten. Im Zujammenhang | Nr. 8. Zu dem Bezirk gehören folgende Ort- | elhe, die aus irgendwelchen Gründen im ver⸗ Sämtliche Bücher ind vorrätig 
en sph durchgeführten Regi- ‘haften: Auguſtowo, Dabrowla barciiifa, Ra- gangenen Jahre zur Mufterung nicht erſchienen B h di le 
en gibt nunmehr der Kreis: | nia, Knieſg. Krotoſzyn. Mamlicz. Mlodocin. waren. Beginn der Muſterung jeden Morgen uc 1e 
17 daß die Stuten der Beſitzer Obielewo, Poſgtowo, Poniatowo Pturek, Sadlo⸗ 8 Uhr der Kosmos Sp. 2 0. o. Buchhandlung 
t und Oppenheimer in | goiza, Szerolikamien, Wolice, Jaleſie, Zlotowe. Ritich l F a N 
Seog in Miama und | Ziotowo Nowe. Varcin Land, Bialoblota, Rroto- 110 enwalde 1 5 Poznan, Zwierzyniecka 6 
in oryſzewo prämiiert | zin Vorwerk. Mlodocin Land, Prechcin, Mil: si Pniausflug. Die ahnlichen, Jung⸗ Bei Versand mit der Post erbitten wir 
i peit . inwo Wapienno. Bielawy und Bartſchin Stadt | mö hen der Kirchengemeinde Gembitz, Gembitz⸗ reinsendung des Betrages zuzüglich 
1s und ⸗ſeuche. Auf dem Gehöft Rare auland und Sarben⸗Fitzerie unternahmen am gr Porto auf unser Postscheckkonto 
ii tncenty Starbinſti in Cho: Wirſitz immelfahrtstage unter Leitung von Frau Henan 207 915. 5 
citen die Schweinepeſt und -leude Wichtig für Arbeitgeber. Der Staatliche Fiſcher⸗Gembitz einen Maiausflug an den Hau⸗ 
t worden. Arbeitsfonds in Bromberg macht darauf hütter⸗See. Nachdem ſich die Ausflügler mit | 


Uhr wert ift, daß der Abendzug, der um wurde, Die ſchlichte Totengedenkfeier ſchloß mit | Tomme das Wort, 5 in einer längeren | liefert, eine Leiſtung polbrat mit der a s 


her noch nicht zur Muſterung geitellt haben. Obornik H. Stehr: Der Heiligenhof . . Ln. 10,60 


„u p 


i 
| 
i 


berichts. 


ihrer grundſätzlichen 


wochenblatt“ geleſen haben. 


wie in den Vorjahren. 


weſens 


$ 


Wollte man Sparer neu heranziehen, 


eines einheitlichen deutſchen 


Nr. 108.— Seite 6 


Die Milgliederverſammlung der gundesgenoſſenſchaftsbal 


Heute vormittag um 11 Ahr begann die 
ordentliche C 
der Landesgenoſſenſchaftsbank age 
Sie wurde eröffnet vom Vorſitzenden de uf⸗ 
ſichtsrats, Freiherrn von Maſſenb bach⸗ 
Konin, der in ſeinen Begrüßungsworten das 
Andenken an den eben verſtorbenen Herrn von 
Born⸗Fallois Pr Sienno ehrte. Der Ber- 
ſtorbene war Mitglied des Aufſichtsrats der 
Landesgenoſſenſchaftsbank. 

Der Verſammlungsleiter erteilte danach 
dem Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Dr. 
Swart, das Wort zur Verleſung des Geſchäfts⸗ 

Wir brauchen auf den A es 
Geſchäftsberichts nicht näher einzugehen, da er 
in W Blatt bereits veröffentlicht worden 
iſt. Im Anſchluß daran hielt Herr Dr. Swart 
eine Rede über die gegenwärtige Lage unſeres 
deutſchen eee eee die wir wegen 
Bedeutung in ihren weſent⸗ 
Hein Punkten nachſtehend zum Abdruck bringen: 


Genoſſenſchafter! 


Den Geſchäftsbericht unſerer Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank für das Jahr 1933 werden 
Sie alle im „Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
Unjere Bank hat 
danach ein befriedigendes Ergebnis gehabt, der 


Reingewinn von rund 332 000 Zloty ermöglicht 


die Verteilung der Dividende von 5 Prozent, 
Der Umſatz hat ſich 
auf ſeiner Höhe gehalten. Die Spareinlagen 
find zum erſten Male ſeit der Kriſe wieder in 
beſcheidenem Ausmaß geſtiegen und haben un⸗ 
gefähr den früheren Höchſtſtand wieder erreicht. 
Die Zahlungsbereitſchaft iſt befriedigend. An⸗ 


geſichts der andauernden Wirtſchaftskriſe und 


im Vergleich mit den Ergebniſſen des Bank⸗ 
in unſerem Lande und Deutſchland 
datf dieſer Stand unſerer Bank unſere Ge: 
noſſenſchaften mit Genugtuung erfüllen. 

Statt die Einzelheiten des Geſchäftsberichts 
zu wiederholen, will ich verſuchen, Ihnen einen 
Ueberblick über die 

Entwicklung unſerer Bank im letzten Jahr⸗ 

zehnt zu geben, 


5 das mit dem Ende der Inflationszeit Anfang 
1924 beginnt. 
ſchaftskriſe im Jahre 1929 zerlegt dieſen Zeit⸗ 


Der Beginn der großen Wirt⸗ 


raum in zwei Abſchnitte. 

Am Anſang des Jahres 1924, als die In⸗ 
flation zu Ende ging, ſtand die Bant fait 
ohne eigene und fremde Mittel da. 

Die Einlagen beliefen ſich auf weniger als 
70 000 Goldmark, und mehr als 50 Angeſtellte 
waren mit dem Schreiben von Nullen beſchäf⸗ 


* tigt. Wollte die Bank weiterleben, ſo mußte 


das Betriebskapital wieder aufgebaut werden. 
mußte 
man ein Eigenvermögen wieder herſtellen. Bei 


den zentralen Genoſſenſchaftsbanken in Deutſch⸗ 


land wurde beides mit Hilfe der großen Kre⸗ 
dite, die von den zentralen Staatsbanken ver⸗ 
mittelt wurden, neu geſchaffen. Dieſe Möglich⸗ 
keit ſtand uns nicht zur Verfügung. Trotzdem 
gelang im Jahre 1924 der Aufbau eines 
bedeutenden Anteilkapitals durch 
die Genoſſenſchaften. Obwohl die früheren 
Sparer meiſt abgewandert waren, 

gelang auch die Heranziehung einer neuen 

Sparerkundſchaft auf rund 4000 Konten, 

en Einlagen heute den Vorkriegsſtand 

übertreffen. 

die Treue und Beſtändigkeit dieſer Sparer⸗ 
ſchicht hat es der Bank und ihren Schuldner⸗ 
genoſſenſchaften erleichtert, durch die Kriſe zu 


kommen, indem ſie auf die Schuldner keinen 


ſtärkeren Druck auszuüben brauchte. 

Der zweiten deutſchen landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsbank Poſens, der Provinzial⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe, gelang dieſer 
Wiederaufbau nicht; ſie konnte Ende 1925 mit 
der Landesgenoſſenſchaftsbant vereinigt 
werden. Damit wurde das langerſehnte Ziel 
Genoſſenſchafts⸗ 
weſens erreicht. 

Die neuen, anfangs noch beſchränkten Mittel 
wurden zunächſt für die dringlichſten Aufgaben 


ceingeſetzt: Kredite zum Wiederanlauf der 
Darlehnskaſſen, zur Entwicklung des genoſſen⸗ 
ſchaftlichen 


Warenverkehrs (beſonders 
des Düngergeſchäfts) und zur Moderniſiexung 


gerade 


= Poſener Tageblatt « 


der Molkereien. Die Geringfügigkeit der 
Betriebsmittel aller Banken bedingte Zinsſätze, 
die uns heute bereits unglaubhaft erſcheinen. 
Der Abbau der Zinsſätze von dieſer Höhe 
mußte die wichtigſte Aufgabe ſein. Dieſer 
Weg wurde uns nicht wie den anderen 
Banken des Landes durch billige Staats⸗ 
kredite erleichtert; noch heute ijt der Re- 
diskont, den wir bei der Bant Polſti ge- 
nießen, ſehr beſcheiden. 
Unſere Bank hat den Zinsabbau planmäßig 
durchführen können und iſt damit zeitweiſe und 
in den letzten Jahren dem übrigen 
Bankweſen vorangegangen. Bis zum 


Jahre 1928 waren die Zinsſätze auf 12 Prozent: 
für den Schuldner geſenkt, ein Zinsfuß, noch zu 
hoch für Anlage⸗Kredite, aber für eigentliche 
een T 
brechetiſchen Weg des Zinsabbaus auf 


Betriebskredite bei damaligen 
für kurze Zeit tragbar. 

Dieſer Abbau der Zinsſätze wurde durch die 
Einrichtung der wertbeſtändigen Konten 
weſentlich gefördert. Sie haben die neue 
Schicht der Sparer mit Vertrauen erfüllt und 
damit den Aufbau der Betriebsmittel ermög⸗ 
licht. Und indem die Sparer hierbei mit einer 
viel niedrigeren Verzinſung vorliebnahmen, 
wurde ein ſtändiger Druck auf die hohen Zins⸗ 
läge ausgeübt, zugleich das finanzielle Ergeb: 
nis unſerer Bank verbeſſert und die Bildung 
von Rücklagen ermöglicht. 

Im Her bſt 1925, kurz nachdem mein weit⸗ 
blickender Vorgänger, unſer hochverehrter Herr 
Verbandsdirektor Dr. Wegener, die Leitung 
aus der Hand gegeben hatte, wurde dies 
Syſtem durch den Währungsverfall einer 
ſchweren Probe unterworfen. Sie war für uns 
doppelt ſchwer, weil die Wertbeſtändigkeit mit 
ihren Umrechnungen nicht nur in der Zentrale, 


ſondern auch in den Einzelgenoſſenſchaften 
durchgeführt werden mußte. Die Probe wurde 
beſtanden, 


die Wertbeſtändigkeit der Sparer und die 
der neuen Geſchäſtsguthaben erhalten. 
Das hat den Grund gelegt für die Muf- 
wärtsentwicklung der eigenen und frem⸗ 
den Mittel und det Umjäße bis 1929. 

Der Umfhlag im Frühjahr 1929, 
wurde von unſerer Bankleitung bald als der 
Beginn einer ſchweren und langdauernden 
Weltkriſe beurteilt. Wir wirkten dem 
Wagnis neuer genoſſenſchaftlicher Anterneh⸗ 
mungen entgegen, indem wir gewiſſermaßen 
die Segel vor dem Sturm refften. Als einzige 


größere neue Unternehmung wurde die Grün⸗ 


dung der Molkereizentrale durch unſere 
Molkereigenoſſenſchaften gefördert und durch 
die Kriſe glücklich hindurchgeſteuert. Alsbald 
wurde durch Zuſammenlegung von Filialen 
und Genoſſenſchaften eine Vereinfachung im 
Unterbau unſerer Organiſation eingeleitet, 
eine Anzahl Genoſſenſchaftsbetriebe, deren 
Grundlage nicht tragfähig ſchien, zur Abwick⸗ 
lung gebracht. Dem raſchen Nachlaſſen der Ge⸗ 
winne und Gewinnſpannen wurde durch Un-“ 
koſtenabbau begegnet. Dieſer Abbau fene 
auch die perſonalen Laſten, deren Senkung 
unter Schonung der unterſten Stufen in den 
Jahren 1931 und 1932 durchgeführt wurde. 

Unſere Unkoſten liegen mit rund 2 Prozenk 
der Bilanzſumme an der unteren Grenze für 
vergleichbare Betriebe in Polen und ru 
land. 


Der Abbau der Debitoten wurde ein⸗ 
geleitet, ſowohl um alle Schuldner, zu äußerſter 
Sparſamkeit anzuregen, als auch um, die Z ahe 
lungsbereitſchaft unſeres 
ſchaftsweſens zu heben. Als die ſchwere Bank 
trije im Sommer 1931 uns den Kreditrückhalt 
am Bankweſen Deutſchlands und Danzigs, ent: 
zog, waren wir bereits joweit. gefräftigt 
daß wir ohne ihn auskommen konnten, und 
haben ſeitdem unſere Liquidität planmäßig 
auf den heutigen Stand gebracht. Für die 
wirtſchaftliche Erhaltung der Schuldner war zes 
von entſcheidender Bedeutung, daß unſere Bant 
den Stand der fremden Mittel erhalten fonnte 
und darum auch den 


Umfang der gewährten Kredite 
nicht gewaltſam einzuſchränken brauchte. 
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Die ſchwerſte Aufgabe war in dieſen fünf 
Jahren der Kriſe 
der weitere Zinsabbau. 


Darüber, daß bei veränderter Wirtſchaftslage 


der Zinsfuß von ungefähr 12 Prozent nicht 


dauernd tragbar war, konnte kein Zweifel be⸗ 


ſtehen. Während aber bis 1929 der Zinsabbau 
durch wachſende Bilanzſummen, Umſätze und 


Erträge erleichtert wurde, ſollte er jetzt weiter⸗ 
geführt werden bei rückläufigen Ergebniſſen. 


Wir haben ihn trotzdem ſoweit durchgeführt, 
daß wir ſeit Anfang dieſes Jahres den 
Spar- und Darlehnskaſſen 6 Prozent für 
Schulden berechnen, den Betriebsgenoſſen⸗ 

ſchaften 7 Prozent. 

In großem Umfang haben wir darüber hinaus 

ſchwachſtehenden Genoſſenſchaften Zinserleichte⸗ 

rungen gewährt. Damit haben wir den hals⸗ 
endlich 


een i a zurück⸗ 


geleg 


a wirkte die Bank nach Kräften mit, 
die durch die 
Kriſe in unſeren Genoſſenſchaften zum Vor⸗ 
ſchein kamen. Sie hat hierfür in den letzten 
Jahren bedeutende Summen aufgewandt, be⸗ 
ſonders um die Ein- und Verkaufsvereine ge- 
So auch im letzten Jahr, wo 
hierfür ein bedeutender Betrag aus beſonderen 
Rückſtellungen früherer Jahre entnommen 
wurde. Dies war unbedenklich, weil die ſtil⸗ 
len Rücklagen der Bank gleichzeitig mit 
einem größeren Betrage aus der Abwicklung 
der Mittelſtandstaſſe geſtärkt wurden. Auch 


künftig werden wir dafür zweifellos noch Opfer 


zu bringen haben. Angeſichts des feſten Stan⸗ 
des unſerer Bank glauben wir aber dieſe Auf⸗ 


gabe auch weiter erfüllen zu können. 


Während dieſes Jahrzehnts wirtſchaftete die 


Bank für die beteiligten Genoſſenſchaften eine 


angemeſſene Dividende heraus und ſammelte 
rund 700 000 Zloty neuer Rücklagen an. Außer⸗ 
dem wurden beträchtliche innere Rücklagen neu⸗ 
gebildet. Die Verſtärkung des Anteilkapitals 
vel rund 5 Millionen Zloty und die Bildung 
ſo großer Rücklagen 

hat 1 Bant vor den Erſchütterungen 

bewahrt, 

die in der Wirtſchaftskriſe faſt das ganze Bank⸗ 
weſen Polens und Deutſchlands getroffen haben. 

Ueberblicken wir das ganze Jahrzehnt unſe⸗ 
rer Entwicklung, ſo dürfen wir ſagen, daß 
unſere Landesgenoſſenſchaftsbank ihrer Aufgabe 
gerecht geworden iſt. Vielleicht darf man 


ſagen, daß ſie das Mögliche für die Ent⸗ 


wicklung und Erhaltung unſeres 
Genoſſenſchaftsweſens getan hat. 


Aber wir müſſen auch ſagen, daß zwei Bedin⸗ 


gungen dies ermöglicht häben: eine hin⸗ 


gebende und treue Arbeit ihres ge⸗ 


ſchulten, Beamtenförpers und die 
unſeres Genoſſenſchaftsweſens 

und unſerer deutſchen Minderheit überhaupt. 

Dieſe Einigkeit iſt im letzten Halbjahr 
gründlich geſtört. 

Leute, von deren Namen und Mitarbeit wir in 

unſerem Genaſſenſchaftsweſen noch nie gehört 

haben, beſchütten uns in Zeitungen und Ber: 
ſammiungen mit einer Flut von Angriffen und 

Verleumdungen. 

Weil wir eine Weltlkriſe und ihre Folgen 
für die Wirtſchaft nicht abwenden oder 
aufheben konnten, jol unjer Genoſſenſchafts⸗ 
weſen verſagt haben. Weil wir unſere 


1. Sparer vor Verluſten geſchützt und die 


Bank geſund erhalten haben, ſollen wir 
„Kapitaliſten“ fein. Man freit über 
Fehler der Vergangenheit“, ohne die Fehler 
zu nennen und die Vergangenheit zu ken⸗ 
nen, und ohne zu ſagen, wie man es hätte 
anders machen können. Weil wir den Groß⸗ 
grundbeſitz mit ſeinen Kreditnöten nicht 
haben fiken laſſen, von deſſen Lege 
und Mitarbeit auch die Dauerhaftigkeit 
unſerer Organiſation mit abhängt, jonen 
wir angeblich den bäuerlichen Kredit verz 
nachläſſigt haben. Dabei macht der Hüner- 
liche Kredit allein in unſeren Darlehns⸗ 
laſſen einen größeren Vetrag aus als der 
geſamte Kredit, den der Großbeſitz in un⸗ 
ſerem Genoſſenſchaſtsweſen genießt. 
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And die Verteilung des genoſſen 
Kredits auf kleine und ele b 
ten, wie es im Zentralwochenblatt len 
öfſentlicht iſt, beweiſt auch im pie te A 
Deutſchland, daß bei uns gerade 1 
ſten Kredite mehr gepflegt ſin ah 
anderswo. „Verwandtenwirt tÍ 
wird uns vorgeworfen, wo in unser 
triebe, der Hunderte von Angeſtellten KH 
kein Verwandter eines Wera 
tätig iſt. „Günflingswirt[@al 4 
faſt kein Mitglied unſerer Auffihtste 
haupt bei uns Schulden hat, wo alle ein 
der Aufſichtsräte und Ausſchüſſe 
ämter find. 
Mangel an Gemeinnützigkeit und 
an Volksempfinden, wo wir jahraus 
ein, ohne Aufhebens zu machen, bebe he 
Summen für die Zwecke der Allgeme 
geopfert haben. 


Und ſchließlich ſollen die „hohen se 
ter“ des Vorſtandes an allem ngli p die j 
iein. Demgegenüber ſtelle ich felt, daß loch j 
hälter des Vorſtandes weder von ihm 10 
fordert noch feſtgeſetzt ſind, ſo lange 
bandsdirektor bin, und e au 7 %% 
Zeit vorher nicht. Daß der = 
weber EERBISIRIGE meras ; 
Penſionsberechtig. hat, Ah 
anderswo üblich ift. Der Vorstand hat et 
den Bezügen begnügt, die der Auſſicht 
angemeſſen hielt. 


In der Kriſe hat der Vorſtand rage 

Aufſichtsrat die Kürzung dieſer let 

empfohlen, die dann auch in den 
Jahren vorgenommen wurde. 


Er hat es als ſelbſtverſtändlich — 
ſeinen Bezügen weiter nachzugeben, als h 
den anderen Beamten verlangt wurde. 


Keineswegs befinden wir uns dane 
Widerſpruch mit den Bezügen, Et 
Deutſchland bei ähnlichen geopen a 
ben auch heute üblich find, 1 
Deutſchland gilt heute noch und 9 
heute das Leiſtungsprinzip, d. 
Grundſatz: Jede Arbeit ijt ihres L 
wert. 


Sollte uns jemand nachweiſen, daß wi 
reichsdeutſchen Verhältniſſen zu 9 
wären, ſo würde ich der erſte ſein, 
weitere Herabsetzung ſeiner Bezüge v vol 
würde.“ 
Gh ſollen wir die 
Jugend $ 
nicht herangeholt haben. Aber unſere d 
ſchaftskurſe, unſere ſtändigen Ermahn 
Verjüngung unſerer Genoſen gere ggh 
jährlichen Beratungen über die V Vor 
Erſatzwahlen ſtrafen dieſe Behauptung i 
Die Jugend kann aber auch in die Ver 
der Zentralen erſt eintreten, wenn & 
Verwaltung der örtliche g 
noſſenſchaft ihre kari 
jammelt und Fähigteiten 
hat. j 


Mas bleibt nun von den Bere, 
Verleumdungen? Nichts als ein ren wi 
Suchen nach der Schuld bei ande 

das eigene Unglück. Nichts als un Mi 
ehrgeiziger und Ve eine 

Neid und anderen niederen Infinter 
Menſchen; ein irrſinniges Ver . 
Vertrauen zu der Führung zu u h 
die doch das Seneſſenſchaftsweſen #4 MS 

zuſammengehalten hat 

Sollen wir dem nag geben 
wir den Bau der Genoſſenſchaften a un 
| Jallen, den wir mühſam und unter agtet W 


Die Verhandlungen dauerten bei 
Redaktion noch an. Wir werden 1 
Verlauf in der morgigen AUSIT 
Blattes berichten. 
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CON 
der der polnischen Einfuhr aus 
N Vorme ist im März 1934, verglichen mit 
Kl gespot Februar, zwar um 1.7 auf 8.1 
N nich tegen, aber diese Steigerung ent- 
den HE einmal der Steigerung dér pol- 
ha, a Mteinfuhr im gleichen Monat. Da- 
aach Sich der Wert der polnischen Aus- 
u izg Veuischland im Berichtsmonat um 
esin. zł und sein Anteil an der poi- 
amtausfuhr von 18.9 auf 20.3 Pro- 
J . Der Ausfuhrüberschuss Polens 
9.7 „Dit Deutschland steigerte sich von 
iil. zt. Die grundlegende Verände- 
Ua der Struktur des deutsch- 
i ei andeis vorgegangen ist. veran- 
ste drucksvoll die nachstehende Zu- 
ae 18 ns der Zilie u für die ersten drei 
N 1888. Verglichen nit dem ersten Vier- 
Alt, e die polnische Einfuhr aus Deutsch- 
hen n allem in Auswirkung des neuen 
Bi riep tarifs, von 36.7 auf 21.1 Mill. 
h Segangen, während umgekehrt im 
deutschen Wirtschaftsbelebung 
N 425 usfuhr nach Deutschland von 
Mischen A Mill. zł noch gestiegen ist. In 
Aue "ro ersten Monaten 1934 ist die 
it so „uhr nach Deutschland mehr als 
chlan voss gewesen als die Einfuhr aus 
PRIA oT Polnische Ausfuhrüberschuss 
br Olnischen Handel. der im erste 
der 5 nur 1.4 Mill. zt betrug, stellte 
QIN damit ichtszeit auf 21.4 Mill. zt und 
Ni, Ausf die Hälfte des gesamten pol- 
iw der uhrüberschusses aus. Im Durch- 


Ae el en 3 Monate 1934 betrug der 
Gen an Polens Ausfuhr ebenso wie 


y 4 

sch erteljahr 1933 weiter 17.9 Prozeut, 
hen Anteil an Polens Einfuhr aber 
ee, 


4 Steichen Zeiträumen von 20.4 auf 
Wat logg Urückgegangen. Das erst am 
N Wirt in Krait getretene deutsch- 
i Mär 1nchaftsprotokoll hat sich in der 
Wei hälfte naturgemäss erst wenig 
sch, nen: sollte aber auch im April 
usfuhr nach dem Reich weiter 
er der polnischen Einfuhr aus 
egen, so wird Deutschland das 
deut Zusätzliche polnische Zugeständ- 
Sche Ausfuhrwaren zu verlangen. 
eheimnis, dass in den Verband- 
um Abschluss des Protokolls ge- 
ein Lon der Zielsetzung der Herbei- 
dolnfss, ungefähren Ausgleichs des 
u und doen Handels ausgegangen wor- 
i Wahreses Ziel muss natürlich erreicht 
er end Deutschland in der Berichts- 
yiche; Hauptabnehmer Polens war 
Orsp er vor England wieder einen 
Mit ser ng hatte, ist es als Lieferant 
eit Hay Anteil von nur noch 10.9 
Hinter die USA., deren Einfuhr- 
Greite auf 16.7 Prozent gestiegen ist, 
es en Platz zurückgetreten, und der 


a Steh dritter Stelle dicht hinter 
| nd 
N, Ad 

N 


p enden England stellt sich be- 

i de, rosen. 

NON senulzemeinen Gliederung des pol- 

. ya 8 oandels nach Ländern sind in 

i erte! maten 1934, verglichen mit dem 
Ren Ach 


r 1933, bemerkenswerte Ver- 
etreten. Ungefähr entsprechend 


IN D ster Erfolg 
inte, anzig- polnischen 
Nu, aftsverhandlungen 


on 
| tingente für Oele, Fette und 
re Waren 


AX Bola Freien Stadt Danzig hat der 
a Aicher de eine Erklärung überreicht. 
au Zusatzbedarf an Lebensmit- 
em polnischen Gebiet ge- 

Im Zusammenhang damit 
estee Polens sich einverstanden 
Zwar 82 Mengen von Lebens- 
N cefisch elen und Speisefetten, ge- 
N der Ohne 8 und Fischkonserven, so- 
lee renz uuns der sanitären Kon- 
zu ereinh nach Polen hereinzulassen. 

Uni arung findet Anwendung bis 
ndgujg Tes; Die Verhandlungen 
igen Regelung der stetigen 
irtschaftsangelegenheiten 
beiden Ländern weiter- 


pluslandsbredite der 
be, dischen Banken 


8 
N Kueken der von den polnischen 
N vah nde aufgenommenen Kredite 
Dezember 1933 auf 247.6 
39 Mill. zł sofort fällig 
l bef zł gegen Kündigung und 
b ristet aufgenommen waren 
nk, machte den Rediskont entfielen. 
n de te der Kreditsaldo bei den 
alder 6. in Polen tätigen Filialen 
f N au De damtkreditsumme entfielen 
ute Mi etschland, 55,7 Mill. 21 auf 
J Mpe l 


sten 21 auf Frankreich, 19.3 
erreich. 12.1 Mill. zt auf Dan- 
Asien, 11.1 Mill. zt auf 
5 Mill. 2T auf Holland. Die 
n, Schweden, Italien, die 
ten Kredite von 1.4 bis 
935 ndere Staaten insgesamt 
I. Jog ug die Gesamtkredit. 
a ngezen.e! 401 Mill. und 1930 640 
„ „ Senüber 
an For. 


hatte Ende 1933 Polen 
erungen in den angeführ- 
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lang des Europaanteils an der Einfuhr von Verbrauchsgütern — Ansteigen des 
Ausfuhrüberschusses im Handel mit Deutschland 


dei 


Abnahme des Anteils der 


Einiuhr von 69.5 auf 57.8 Prozent 
Polens sich nur von 93.6 aui 90.5 Prozent ver- 
mindert hat. Es ist natürlich nicht sọ, dass in- 
folge dieser Entwicklung gerade die Einfuhr 
Polens aus Deutschland organisch zurück- 
gegangen ist; vielmehr liegen die hinge so, 
dass die meisten anderen Industriestaaten. 
ausser Deutschland, Rückgänge aus diesem 
Titel auf Kosten der deutschen Ware vieliach 
wieder wettmachten. Von den grösseren Eu- 
ropalieieranten Polens ist in absoluten Ziffern 
nur die Einfuhr aus Frankreich und de: 
Tschechoslowakei zurückgegangen, und beider 
Länder Anteil an der polnischen Einfuhr hat 
sich von 7.2 auf 5.9 Prozent bzw. 4.4 auf 3.4 
Prozent verringert; dagegen ist die Eininhr 
Polens z. B. aus England. Oesterreich, Belgien. 
den Niederlanden, Italien und der UdSSR ge- 
stiegen. Von den aussereuropäischen Ländern 
konnten im Zeichen der nachhaltigen Belebung 
in der polnischen Textilindustrie und der an- 
ziehenden Textilrohstoffpreise die USA und 
Australien ihre Ausfuhr nach Polen stark stei- 
gern, und zwar die USA von 22.8 auf 31.5, 
Australien von 6.0 aui 14.8 Mill. zł; die USA 
sind mit einem Anteil von 16.7 Prozent an der 
Einfuhr Polens an die erste, Australien mit 
einem Anteil von 7.6 Prozent an die vierte 
Stelle unter den Lieferanten Polens getreten. 
Demgegenüber ist die Ausfuhr Polens nach den 
USA nur von 2.1 auf 5.2 Mill. zł gestiegen 
und sie machte nur 2.2 Prozent der polnischen 
Gesamtausfuhr aus, von der dagegen auf 
Australien noch nicht einmal ein Tausendste! 
entfiel. Von anderen nichtenropäischen Län- 
dern hat nur Brasilien seinen Anteil an der 
polnischen Ausfuhr von 0.3 auf 0,9 Prozent 
nennenswert gesteigert (Kaffee-Schienen-Kom- 
pensation), aber der Anteil auch dieses Landes 
an der Einfuhr Polens ist mehr als doppelt so 
gross. 


Ais Abnehmer Polens spielt der europäische 
Erdteil mit einem Anteil von $0.5 Prozent an 
der poinischen Gesamtausfuhr noch immer die 
entscheidende Rolle. Hier ist. wie erwähnt, 
der Anteil Deutschlands an Polens Ausfuhr 
mit 17.9 Prozent unverändert geblieben, wäh- 
rend der Anteil Englands sich um 1.3 auf 17.7 
Prozent gesteigert hat. In weitem Abstand 
von diesen beiden wichtigsten Kunden Polens, 
die- zusammen über 35 Prozent der Ausfuhr 
Polens und 40 Prozent seiner Europaausfuh- 
abnehmen. foigen die Anteile Oesterreichs mit 
6.4 (Vergleichszeit 6.9). Tschechoslowakei 5.6 
(5.8), UASSR und Belgien mit ie 5.3 (4.7 bzw. 
5.5), Schweden mit 5.1 (5.3), Frankreich mit 
4.8 (6.7) und der Niederlande mit 4.4 (5.5) Pro- 
zent. Auffallend ist die sowohl in der Einfuhr 
wie in der Ausfuhr stark verminderte Beden- 
tung Frankreichs für den polnischen Aussen 
handel; im Falle Oesterreichs. Belgiens. der 
Tschechoslowakei und Schwedens ist zu be- 
achten, dass die polnische Ausfuhr nach diesen 
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Ländern in absoluten Wertziffern noch ge- 
stiegen ist. 
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Richtpreise 

19.50 —12.75 
0 n * „ 0 1 
Va Erlen ciy ne 
mh... due 

rste. 67 A SR 25 — 

V 
Roggenmehl (65%) „„ 18.00 —19.00 
Weizenmehl (65%) . 22.25 — 23.50 
Rozgenkleie » ẹ 10.00 — 10.50 
eee n Ds 9.75—10.25 
Weizenkleie (grob) . . » . . 10.50—11.00 
Leinsamen „ „ „ „„ „ „ „ 82.00-80.00 
Senf 11 RR RBIND 
Felderbses ETNE SAT 16.50 —17.50 
Viktoriaerbsen . . 24.00-29.00 
Folger erbsen . 20.0021. 00 
Blaulupinen » » p 6.50— 7.25 
Gelblupinen „. « » a» 200 » 1.50— 8,50 
Inkarnatklee „ s p » e » . 110.00—130.00 
Timothee . 2. 2.0.2.0... 23.00-30.00 
Raygras < > S „„ 5900-65.00 
Speisekartoffelo . . . . . .  Z30— 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo B. 0.14 0.15 
Kartofielilo cken 14.00—14.50 
Leinkuchen „ „„ „ „ I13.75—19.25 
Raps kuchen 13.00 —13.50 
Sonnenblumenkuchen » . 13.00-13.50 
,,, Ne m 18.00-18.50 
Blauer Mohn „è 42048.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Malılgerste, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Hafer beständiger. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 30 t, Weizen 266 t, Gerste 46 t, Hafer 
120 t, Roggenmehl 130 t. Weizenmehl 53 t, 
Roggenkleie 188 t, Weizenkleie 40 t. Gersten- 
kleie 2.5 t, blaue Lupinen 10 t. Felderbsen 
20.5 t. Viktoriaerbsen 3 t, Folgererbsen 68 t, 
Sonnenblumenkuchen 60 t, Mais 5.5 t, Wruken 
0.3 t, Speisekartoffeln 30 t. Fabrikkartoffein 
30 t, Kartoffelmehl 15 t, Kartoffelflocken 15 t, 
Sirup 60.8 t. 

Getreide. Bromberg, 15. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg, 


Konsumgüter 
(einschl. Lebens- und Genussuntteln) an der 
polnischen Einfuhr von 6% aui 50 Prozent ist 
der Anteil der europäischen Länder an dieser 
zurück- 
gegangen, während ihr Anteil an der Ausfuhr 


ts 


Richipreise Weizen 15--15.50. Roggen 12—12.25. 
Braugerste 13.75 14.25. Mahlgerste 12.75—13.25. 


Hafer 12.25--12.75 


Roggenmehl 65proz. 17.75 


bis 18.75, Weizenmehl 65% 22.50-24.50, Roggen- 


kleie 10—10.50. Weizenkteie 


iein 9.25 bis 


10.50, Weizenkleie grobe 10.50 — 11. Winterraps 
42--44. Peluschken 12--13. Felderbsen 16—18, 
Speiseerbsen 19—20. Viktoriaerbsen 2528.50, 
Folgererbsen 17—19. ot. Lupinen og o. 50. gelbe 
L.urinen 7.25 bis 8 Raps 42—44, Serradella 


10.5 11. 


Gielbkiee abgesch 50-100. Weiss- 


klee 65--90, Rotklee 140 160. Fabrikkartoifeln 
pro kg% 0.16. Leinkuchen 19— 20. Rapskuchen 


14.50 5 50. Sonnenblumenkuchen 13 bis 
biauer Mohn 40—45, 
8 58. 
Kartotieiflocken 
.25---3.75. Pilanzkartoffeln 4-—-4.50 
Schnitzer 8.30---% 


14.50-15.50. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 614 t. 


Getreide. Danzig, 14. Mai. Amtliche Notic- 
rung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd. 


zum Konsum 9.88. Rogzen 120 Pid. zur Aus- 
fuhr 7.75. Gerste jeine zur Ausfuhr ohne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 9--9.25, Gerste 


14. 
Senf 35—37. Leinsamen 
Wicken 12-13. Winterrübsen 42—44. 


Trocken- 


14 Pid. 5.10, Gerste 117 Pfd. 8.70 bis 8.75, 


bis 7 30, Weizenschale 7.50. Hafer feiner 7.50 


Speisekartoffeln 
Roggenkicie 6.60 6.70, Weizenkleic grobe 7.25 


bis 7.55. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 12, Roggen 252. Gerste 1 Hafer 4, 
Hülsenfrüchte 2, Kleie und Oelkuchen 2, 
Saaten 1. 


Produklenbericht. Berlin. 14. Mai. Ruhig, 


aber stetig. Die Umsätze am Getreidemarkt 
ewegien sich am Wochenbeginn in engen 
Grenzen. Das Angebot war 


kaum belebt. 


eachtung. Von Brotgetreide war Roggen 
verhältnismässig leichter abzusetzen als Wei- 
zen, während am Markt für Exportscheine die 
Weizenscheine fester lagen. Am Mehlmarkt 
erfolgen kleine Bedarfskäufe. die Abrufe aus 
älten Kontrakten sind ziemlich flott. Das An- 
gebot in Hafer hat sich nicht verstärkt. beson- 
ders an der Küste sind marktgemässe Offerten 
erhältlich, andererseits disponiert der Konsum 
auf dem inzwischen erreichten Preisniveau 
sehr vorsichtig. Gerste in Industrie- und Fut- 
tersorten behauptet. 


Posener Viehmarkt 
Posen 15. Mai 1934 


Auftrieb Rinder 700 (darunter Ochsen —. 

en — Küne —) Schweine 2 0 Kälber 
111 176 Ziegen — Ferkel — zp- 
sammen: 4441. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Risder: 

Ochsen: 
a) voll fleischige. ausgemästete. nicht 

angespannt 58 —62 
b) füngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 4—58 
c) ältere . 46-50 
EM massig zenährte A 38-42 
Bullen: 
a) vollileischige. ausgemästete , „ . 56-60 
b) Mastbullen è ne 
c) gut genährte. ähtere 40 46 
d mässig cenährte 36 38 
Kühe: 
a) volifleischige. ausgemästete . . 6—60 
by Mastkübe . 44 50 
c e N, OEA 
d) mässig genäbrte . , , . . e. 20—26 
Färsen: 
a) vollfleischige ausgemästete . » 60—64 
b) Mastfürs en 488 
c) gut genährtte . . 6-50 
d? mässig zenährte . e 36—40 
Jungvieh: Mr 
a) gut genähries . oe... 36 40 
b) wässig senährtes en. 90-3 
Kälber: A 
a) beste ausgemästete Kälber . 170 80 
„ e ee 
c) gut genährre >» 50—56 
d) mässig genährte » >» 40—48 


Schafe: 

a) volllleischige, ausgemästete Läm- 
mer und iüngere Hamme] 
b) gemästete. ältere Hammel und 
r 
%%% T 


Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
ht 


c W . 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

ien, E 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewict . . . . . . 

d) fleischige Schweine von mehr als 

80 kg 5 

. 50.60 


56—60 


Sauen und spät 5 
FFP 


Marktverlaut: sehr ruhig 


Nächster Viehmarkt am Mittwoch nach 
Pfingsten. 
Kartoficm. Berlin, 14. Mai. Erzeuger- 


preise Waggonfrei märkischer Stationen, fest- 
gestellt von der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln je 50 kg. Weisse 
1.30 1.30, rote 1.40 —1.50, gelbfleischige Kar- 
toffeln ausser Nieren 1.75 1.85 Rm. 
í Zucker. Magdeburg, 14. Mai. Gemàh- 
jener Melis I bei prompter Lieferung —, do. 
Mai 32.25 Rın. je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Eier. Berlin, 14. Mai. Die Preise ver- 
stehen sich in Reichspiennig je Stück im Ver 


kehr n Lad ziehe yi 
hánd) nenn und Eier 


F im allgemeinen 
mässig, andererseits hat sich die Nachfrage 
Die Wetterlage findet im Hin- 
Hick auf die Entwicklung der Saaten weiter 
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uach Berliner Usancen. A) Inlandseter: Deutsche 
Handelsklasseneier | G I (vollfrische Eier): 
Scnderklasse 65 g und darüber 9%, Grösse A 
unter 65--60 z 8%. Grösse B unter 60—55 g 8. 
Grösse C unter 5550 g 7%. Grösse D unter 
50—45 g 7. I G 2 (frische Eier) Sonder- 
klasse 65 g und darüber 8%. Grösse A unter 
65—60 g Su. Grösse B unter 60—55 g 7%. 
Grösse C unter 55—50 g 7. — B) Auslands- 
eier: Dänen und Schweden 18er 9, 17er 8%. 
15/2---I6er 8, Holländer, Belgier und ähnliche 
Sorten 67—69 g 9, 60-63 g 8%. Witterung‘ 
veränderlich; Marktlage: stetig. | 


Posener Börse 


Posen, 15. Mai. Es notierten: 5proz. Staati 
Konvert.-Anleihe 64.70 64.60 +, 4%proz. Dol- 
larbriefe der Posener Landschaft (1 Dollar 
= 5.29%) 47 +, 4%proz. Gold-Amortisations- 
Dollarbriefe der Posener Landsch. 41 G, 4proz. 
Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 42 G. 
4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 52.75 G. 
3proz. Bau-Anleihe (Scrie I) 44.50 G, Bank 
Polski 86 G. Tendenz: behauptet. 

G = Naächir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 14. Mai. In Danziger Gulder 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert New 
York 1 Dollar 3.0619-—3.0681, London 1 Pfund 
Sterling 15.62%—-15.66%, Berlin 100 Reichs- 
mark 120.98--121.22, Warschau 100 Zloty 57.88 
bis 58.00, Zürich 100 Franken 99.47%--99,67% 


Paris 100 Franken 20.22—20.26. Amsterdau 
100 Gulden 207.58—207.98, Brüssel 100 Belg: 
71.50—71.65; Prag 100 Kronen 12.75-12.78 
Stockholm 100 Kronen S0.60--80,76, Kopen 


hagen 100 Kronen 69.80 69.94. Oslo 100 Kr 
78,55—-78.71. Banknoten: 100 Złoty 57.89--58 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27-—5.27%, Golddollar 8.92% 
Goldrubel 4.62--4.64, Tscherwonetz 1.20—1.23 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danziv 
72.63, Montreal 5.20%. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Eiiekten 

Es notierten: proz, Prämien-Bau-Anleih: 
(Scrie I) 45 44.85, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie HD. 53,50, 5proz, Staatl. Konv. 
Anleihe 65.50 65.25, Sproz. Eisenbahn-Kouvert.- 
Anleihe 58.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
68.38 67.63-67.88. 

Bank Polski 88.5087 87.50 (89.25), Warsz 
low. Fabr, Cukru 19.00 (19,50). Lilpop 11.90 
bis 11.75 (12.15), Modrzeiöw 3.95 (3.95), Stara- 
chowice 11—10,90 (11.15), Zieleniewski 7.35 
(7.00). Tendenz: schwächer. i 


Amtliche Devisenkurse 


14 5.114 5. |12 5 12 5 

Geld | Briel | Geld Brief 

insuerdam— = 357.85 359.650] 57.801 359.6 
Berus 1208.78] 209. 77 208.48] 209. 2 
Beüsso! — — 123.86 123.98] 123.39] 12401 
Koorahepse ~ — — 10.15 121.355 120.20] 121.40 
Ua = w 2 6.917 27.17] 26.901 27.16 
vew vork (Scheck 3.264 5.31 1 5.25 1] 5 31 
e e 34.55] 35.03] 34.86) 5.04 
„„ rer 21.99} 22.09] 21.98] 22.08 
eee BE 44.98] 45.17] 44.94] 45.17 

Bel . 158.90 186. — — 
Stockbein = = 1388.70 40.100 138 75 140.15 
RE TR NE | — — 122.22 173.08 
Zurien mm 171.42] 172.28" 171 27) 172.13 

Toadens: schwankend. 
Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Mal. 
Tendenz: Ueberwiegend freundlicher. Nach- 


dem sich bereits an der gestrigen Frankfurter 
Abendbörse eine gewisse Widerstandsfähigkeit 
durchgesetzt hatte, eröffnete die heutige Börse 
in überwiegend freundlicher Haltung. Zwaı 
waren von: seiten der Kundschaft Aufträge 
immer noch spärlich eingegangen, die Kulisse 
dagegen nahm auf der ermässigten Basis Rück- 
käufe vor, die das Kursniveau überwiegend 
um 5 1 hoben. Reichsbank und 3 
wannen je 3, Farben %%, Kokswerke 945 
AFG büssten dagegen 4% ein, auch Schuckert 
waren auf geringes Angebot 1% schwächer. 
Renten zeigten freundlichere Tendenz, stimu- 
‚lierend wirkte die Heraufsetzung der Neu- 
besitzanleihe auf 16% nach 15%%,. Blanco- 
Tagesgeld wurde zunächst mit unverändert 
4 bzw. 44% genannt. 
Abl. ohne Ausl. 2 16%. 


Ameue Devisenkurse 


14.5. 14.5 112,5. 12. 5 


ald Rrus! | Geld Briet 

Bukarest mu — —| 2488 | 2.492 | 2488| 249: 
London = — 112.775 | 12.800 | 12.775 | 12.805 
Now York mm =» = == —| 2.500 | 2500 | 2498 | 2.504 
Amsterdam = — - 1168.53 | 169.87 | 169.53 | 169.8: 
Brüssel ~ mu 2 58.54 | 58.40 | 58.52 
Dansig — — — — 81.88 | 31.74 | 81.58 81.74 
Helsingfors mm] 5644 | 5.656 | 3.649 5.661 
Bom - = m= = = == —; 21.28 — 21.29 == 
Jugoslawien — «= 5.864 à | 5664 5 
Kaunas (Kowso) = == — —} 42.06 | 42.14 | 42,06 | 4214 
Kopenhagen — = — —| 37.04 | 57.16 | 57.04 | 57.18 
Lissabos — - — — 11.63 | 11.65 | 11,63 | 11.65 
Oslo =] 54.19 | 64.31 | 6419| 64.31 
Pers 2222 1854 16.50 16.54 
bra - — — f 1044] 1042 | 10.4 
Schr . 8126 | 81.02 | 21.18 
Zofe 3047 | 3.083 | 3.047 | 3.085 
Spanien ~ [4.24 | 34.30 | 34.24 | 34.39 
Stockbolw = —— u — [ 65.88 | 68.02 66.07 
Visa — — 2 gn 472.30 gao = 
alias =æ «v a so 68.57 7 
— 22 222 7858 


Warschau =e =e =e =e =e =e 


Sämtliche Börses. d. Marktnotierungen obne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


einſchlietl'ch Unterbaltungsbeilage. 


ür den geſamten redaktionellen 
N vg S» ſcheck. Fb den Anzeigen⸗ und 
Rellameteil: Hans u en Drud und Ver: 
lag: Concordia Sp. Atc., Drularnio i wydam⸗ 
nictwo. Sämtlich in Polen, Zwierzyniecka 6. 
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Am Freitag, dem 11. Mai, abends verſchied infolge Herzſchlages 
mein lieber Mann 


Prof. Dr. Walter Gräff 


Hauptkonſervakor der bayr. Staatsgemäldefammlungen, 
Außerordentlicher Profeſſor der Univerfität München. 


Hanna Gräff geb. Weidemann 
mit Sohn Bitter. 
München, den 18. Mai 1934. 
Nymphenburgerſtr. 168. 
Die Feuerbeſtattung hat am 14. Mai im Oſtfriedhof ſtattgefunden 


Dachdeckerarbeiten Streichs o ebraumte 
in Schiefer, Ziegel,] Kur- und Dampf- Säcke 
Pappe uſw. Paul Röhr, badeanſtalt 


ul. Wozna 18 am Alien a 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


abzugeben 
H. Methner 
Dabrowſkiego 70 


Dachdeckermeiſter, 
Poznan, Grobla 1 


ür Mehl und ee 
(Kreuzkirche) 


Aberſchriftowort (fett!! 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort- mn JO „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


Z N Nähmaſchine Bekannte Fliegeufänger 
Verkäufe 4 „Mundlos“, fait neu,] Wahrſagerin Adarelli] aſch⸗ und Toiletten 
2 ——— billig zu verkaufen. jagt die Zukunft aus] eiſen zu Fabrikpreiſen 
vermittelt Ihnen und billig ul. Stowackiego 29, Ziffern und Karten. erkauft . 
ie Ar Wohnung 10. Poznan „Mydlarnia“ 
` — | ıl Vodgorna Nr. 13, Roman, 
IF Schreibmaschinen | Wohnung 10, Front. Cb waliſzewo 37. 
Einmalige neue und 
ce 1 weni e- 
Gelegenheit! ahe 
i 600 Herren - Anzüge, mit Garan- 
2300 Paar verſchiedene tieschein. 
Hoſen, 940 Mäntel aller] Rechenmaschinen, Pa- 
Art verkaufen wir um⸗ ginjermaschinen, Ver- . ; i 
ſtandshalber bis sumi vielfältiger, Zubehöre, Wir stellen her: 
25. Juni für faſt um⸗ Reparaturen, Umtausch, j W 
ſonſt. Profitieren Sie] Büromöbel, Karteien, Familien-, Geschäfts- u. Werbe: 
von dieſer Gelegenheit!|zusammensetzbare Drucksachen in geschmackvolle' 
Konfekcja Męska, | Bücherschränke, und moderner Ausführung 
Poznan Skóra i Ska, Poznan; Sämtliche Formulare für die 


Al. Marcinkowskiego 23. 


W 
N Versehiedenes 2 


Wroclawſka 18. 
Bitte auf Hausnummer 


genau achten. mehrfarbig Bilder 


in Stein und Oft 


äicpeftoffe 
n 


Ballon- und |&. Dii 


Airolo ide || Halb - Ballon- em 
äſche Stoffe, Fahrräder Uhren 


Häſche⸗Seide, Hand⸗ 


ti 5 Schürzen in, bester, Ausführung und 
Sorte, Kim mells ||biliget Goldwaren 
empfiehlt in großen IX Wecker v. 3. 
Auswahl zu ermäßig⸗ Poznan, Kantaka 6a. | Goldene 
reiſen Trauringe aar v. 10 zi 
J. Schubert Br“ 


Umfassonierung! 


Damen- und !ierrenhüt« 
werden fachmännisch ge 
reinigt. gefärbt. umfasso 


Schuhe 

für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 


oem. Webe 


mur ; eu Be 
iert. Venueste Passons. führt billigſt aus A 
Wrociawska 3. ||" inst E. Lange, Poznań 
—.— ! htmacharmeister Wolnica T ! Treppe 
r onan cu Marc | Orthonädiihe schuhe 


N 


tandwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 


Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art. Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern 


oncordia 


Buchdruckerel u, 
Verlag des „Posener Tageblatt! 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL, 6105, 6275 


u. Prospekte 
set-Druck 


Verlagsanstalt 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten von Tamen 
und Herrenhüten 1 50 7 
Krawattenreinigung 
Hain. Sapiesyüski 1. 
und Marijaia Focha 35 
Ecke Gafioromitth 


— 


Pianino 
or zu lauſen geua) 
OAſerten mit Preisan⸗ 
abe nim, unter 7443 an 
ic Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


A 


Zieuno, den 14. Mai 194 


„ Poſener Tageblatt & 


Stait beſonderer Anzeige. 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem mit großer 
Geduld getragenem Leiden mein inniggeliebter Mann 
unfer lieber guter Vater, Bruder und Schwager 


Rittergutsbeſitzer und Landrat a. D. 


Vilhelm von Vorn⸗Fallois 


Rechisritter des Johanniter-Ordens 
und anderer hoher Orden. 

Sienno, den 14. Mai 1954. 
In tiefem Schmerz 
Valeska von Born⸗Fallois 
x geb. Freiin von Schlichting, 
Friedrich von Born Fallois, 
gerda von Born⸗Fallois, 
Hilmar von Born⸗Fallois. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. Mai, nachm 
3.50 Uhr von der Kapelle im Siennoer Park aus ſtatt. 


Heute rüh verſchied nach langer, schwerer Krankheit unfer 
och verehrter Chef, 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Wilhelm von Vorn Jallois 


auf Sienno 


Wir verlieren in dem Lahingegangenen einen ſelten wohl 
zollenden Vorgeſetzten und väterlichen Freund, der bis zum 
etzten Atemzuge in ſelbſtloſer Aufopferung für das Wohl ine 
intergebenen geſorgt hat. $ 

Sein edler Charakter und feine vornehme 
ie er ſowohl in wirtſchaftlichem Verkehr als auch i 
ichen Umgang an den Tag legte, (aſſen uns einen Verluſt ganz 
eionders ſchmerzlich empfinden. 

Wir werden ſeiner ſtets in Dankbarkeit gedenken. 


Im Namen der Beamten und Angejtellten 
der Herrſchaft Sienno 


Wiesner 


Nleine Anzeigen 


AA 
4 Grundstücke X 
Gut 


von 656 Morgen u ein 
Gut pon 255 Morgen in 
der Nähe von Poznan, 
Mittelboden, gute Ge 
bäude, kommen am 6 6. 
1934 in Pobiedziſka zur 
Verſteigerung. Nähere 
Auskunft erteilt 
va „Reviſion“ T. zo. p 
Poznan 

ul. Zwierzyniecka 13. 
— ——— — —̃ 

Im Auftrage meines Ver⸗ 
wandten der vom 15.— 25. 
ds. Mts in Poznan weilen 
wird, ſuche ein größeres u 
rentables 

Mietshaus 

bei Anzahl. bis 200 000 zi 
evtl. zwei kleinere Objekte 
Bedingung: keine Unklar. 
geiten und günſtiger Preis 
Off. von kurz entſchloſſenen 
Hausbeſitzern unter 7508 
an d. Geſchsſt. d. Big 


BA Y 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 

100% Pensylvania 
Pennzoil 

Antosobehör, Akkumulatoren 
Szczepaäski i Syn 
Pozna Wielka 17. 

Telefon Nr. 30-07. 


— 


E 


. Vorſtandswahl. 


. Wa 
. Berichiedenes, 


ONDI mom. 


Denkungsweiſe, 
perſön⸗ 


Sommerfriſche! 
Erholungsbedürftige fin- 
den freundl. Aufnahme 
n meinem Penſions⸗ 
aus. Wald und Seebad 


„Syrena in nächſter 
nähe. Verlangen Sie 
Proſpekte. 


Heinz Hoffmann 
Brotniki, Poſt⸗ u. Bahn 
tation Wloſzakowice. 
— 

Penſionat „Mimoſa“ 
eim f. Sommerfriſchler 

Puszezykowo, 

Poznanfka 18. 


Tin Zimmer N 
Möbl. 
K| nl. Zimmer Š 


Möbl. Zimme r 
Sommerwohnung) 


Graete 
Pornan-sS zelag 


Lilla am Schinengart 


Möbl. 


Zimmer 
nit voller 


Verpflegung 
vom 1 Juni zu ver⸗ 
teten, 


Grobla 1, Wohnung 4. 
——ů— —.;:—2—ł ̃ 


Schön möbliertes 
eN Bimmer 
evtl. als Büro u 
mieten. 
redry 4, Wohnung 
— 


schönes, möbliertes 
Zimmer 
zu maßigem Preiſe in 
deutſchem Hauſe zu ver⸗ 
mieten. Off. unt 7455 
a d Geſchſt d Beine 
— iin 


ber- 


komfort mob erte 


Zimmer 
aun oſort. Separater 
Eingang. 


w Marcin 63, Wohn 7 
Zwiſchen 5— 7 Uhr. 


Int 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht 
Ornam.- u. Farben- 


Schaufenster-Scheiben, Ferch 
Engros- und Detail- V 


Polskie Biuro Sprzedaży 


Poznań, Male Garbary 7a. Telo 


Auto⸗Reiſen 
verben fachmänn t 
wie bisher vulkaniſiert 

W. Müller 
Poznan, 
Dabrowſkiegg 
Pneumatyk 


Cine Anzeige höchſtens 50 
Annahme täglich bis 11 Uhr oem 


Chiffrebriefe werden übernommen und nut 
en AAG DAS Ofiesteal astana ausge i 


— p 
N Kurorie IK Tiermarkt 
2 Berf 


Neinrajliae 
Pekineſer 

z⸗ wöchentliche zu 
kaufen. * 
. Mickie wicza 27, W. 7 


9 Stellengesuehe 


Lehrerin 
wort ür die Ferien⸗ 
monate Stellung. Off. 
inter „Polniſch“ zu rich⸗ 
ten an H. Finke, 
Lódź, Wölezanſka 


Jachmann 
aus der Papier⸗, Schreib⸗ 
waren: u. Druckſachen⸗ 
branche, auch Buchhalter 
. Korreſpondent, Dtſch 
u. Boln., ſucht Stellung 
oder übernimmt Ver⸗ 
tretungen. Off. unter 
7458 an die Geſchäfts⸗ 
telle d. Itg. 


Malerarbeiten 


führt modern u billigſt aus 
ul. Polwiejſta 5 


teres, erfahrenes 


vere 


153. 


Mädchen 
für alles, mit Kochkennt 
niſſen, zu ſofort am 


Juni geſucht. 
Frau Heintzen 
Gniezno 
Mieczys la wa 15. 


Geſucht zum un 


»hildete 

Haus tochter 
wegs Ausbildung n det 
zirtſchaft, ohne Ver 
zütung. Meldung mit 


Zeugnisabſchriften an 
Frau Cläre Loren: 
Nielegowo, Koscian 

(Poznanſkie.) 


rd 
Wie der Frühling 30 schöN | 
so schön sind meine n 
Damen- und Perren- 


Svenda &Drnek, = | 
Poznań, St. Rynek 65 f 


Ferner grosse uswahl in 


Wäsche — Trikotagen 
Smweatern — Strümpfen 
Handschuhen — Schals 
Krawatten — Schirmen 


== Spazierstöcken 


entier Schulverei 


stow. zar. 
Gymnaſium 
Für Donnerstag, d. 17. d. Mts., MO 
labe ich die berechtigten Mitglieder unf 
die Räume unſeres Gumnaſiums. W. 
zu einer Mitgliederverſammlung | 
Tagesordnung: 

Wahl des Verſammlungsle i 
ahresbericht des Direktors. 
ahresbericht des Vorſitzenden 
Rechnungslegung und 
„Beſtätigung der Satzungen 


er der Rechnungsprüfer. 
des Ehrengerichts. 


Der Vorſitzende Lic. 


allationsarbeiten a 

Gas- und * $ 

Neuanlagen u. 

Beste Ausführung. — Solide Pree 
K. Weigert. 

Plac Sapiezyüski 2, 

DAI Es}. 1 B EE Palo 7° 


eue 


Entlaſtung⸗ 


Dr 


zn® 
Fal 


Id 


b, 


E 
Gi f 


4 


gr 
811% 


tor 


Büro 6i 
CieszkO a 


23 


seit 23 Jahren 
übernimmt V 


ausländische 5 A 
dem Targ 
durch fi 10 


dige Personen 


wo! 


t N 


„Í 
54% 
el 


